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Optata pocztova uiszerona ryezattowo. 
Nr. 234, 11. Jahrgang 

Bezugspreis monatlich: In Lodz mit Zuſtellung durch Zeitungsboten Zl. 8. 
bei Abn in der Geſch 31. 4.20, ÄAusl 31. 8.90 (Mt.420), Wochenab. 31. 128 
Erſcheint mit Ausnahme der auf Feiettage folg. Tage frühmotg. ſonſt nachm. 
Bei Betriebsſtorung, Arbeitsniederlegung oder Beſchlagnahme der Zeitung hat 
der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung oder Rückzahlung des Bezugs⸗ 
dreiſes Honorare j. Beiträge werden nur nach vorher. Vereinbarung gegahlt. 

Codz, Freitag, den 25. Auguſt 1933 
— — 

Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86 

Feruſprecher: Seſchãftsſtelle Ax. 106.66 
Schriftleituug Nr. Ias12. 

Empfangsſtunder des haupilditittlelters von Io bis 12. 
Wyd. 

Aufſehenerregendes Proſelt der nanzbehböreden 

ehungdeg Michhihſtesdurhöeueſtutdten' 
Der Sequeſtrator ſoll den rückſtändigen Mietzins 
zur Sicherung der Immobilienſteuer eintreiben! 

Won unſerem M-Korreſpondenten) 

Warſchau, 24. Auguſt. 

Heute wurde in der Oeffentlichkeit ein Gerücht leb— 
haft diskutiert, das mit Recht als ſenſationell bezeichnet 
werden kann. Siernach ſollen ſich die Finanzbehörden 
mit der Abſicht tragen, nunmehr auch die Zwangseintrei⸗ 
bung der Wohnungsmiete in ihre Hand zu nehmen. 

Bekanntlich iſt vor einiger Zeit die Zentraliſierung 
der Eintreibung ſämtlicher Steuern in der Hand der Fi— 
nanzbehörden erfolgt, und zwar in gleicher Weiſe der 
ſtaatlichen wie auch der kommunalen Steuern. Das jetzt 
gerüchtweiſe bekanntgewordene Projekt ſieht die Zwangs— 
eintreibung rückſtändigen Mietzinſes durch Beamte der 
Finanzbehörden vor, was bisher zu den Kompetenzen 
der Gerichtsvollzieher gehörte 

Auf dieſe Weiſe würde in Zukunft nicht mehr der Ge⸗ 
richtsvollzieher, ſondern der Sequeſtrator die Aus—⸗ 
ſiedlung von Mietern, die mit ihren Zahlungen rück⸗ 

ſtündig ſind, vorzunehmen haben. 
Der Entwurf der Finanzbehörden hat in Kreiſen des 

Maßnahme in der Befürchtung zu ſuchen, 

Sausbeſitzes und der Mieterſchaft das größte Aufſehen 
hervorgerufen. Wie verlautet, iſt der Anlaß zu dieſer⸗ 

Die deuff 

daß ſich die 
Eingänge aus der Immobilienſteuer infolge der großen 
Rückſtände des Mietzinſes verringern könnten. 

Sollte der Entwurf zu einer geſetzlichen Maßnahme 
erhoben werden, dann würden die Finanzbehörden die 
rückſtändigen Beträge aus der Immobilienſteuer ohne 
weiteres aus den zwangsbeigetriebenen Mietzinsbeträgen 
erheben. 

Die bisher niedrigſte Dollar Notierung 
Ueberraſchende Maßnahme der Bank Polſti. 

kk. Aus Warſchau kam geſtern nachmittag die über⸗ 
raſchende Nachricht, daß Bank Polſki die Dollar⸗Rotie⸗ 
rung auf 6,47 heruntergeſetzt hatte. Das iſt die bisher 
niedrigſte Notierung des Dollars. 

Im Privatverkehr wurde der Dollar in Lodz geſtern 
nachmittag mit 686 und 635 gehandelt. In den Abend— 
ſtunden fiel der Dollar infolge der Auswirkungen der 
Warſchauer Nachricht auf 6,32 

Zu der Maßnahme der Bank Polſki verlautet, daß 
ſie mit den Plänen Rooſevelts über die Weiterführung 
der Inflation in Verbindung zu bringen iſt. 

Die Lodzer Privatbanken ſtellten mit Rückſicht darauf 
die Dollar-Transaktionen ein. 

aſtsbelebung 
Ausgezeichneter Verlauf der Königsberger Oſtmeſſe. — Weiterer Ausbau des Straßennetzes 

Königsberg, 24. Auguſt. 
Die Ausſtellerzahl hat die des Jahres 1928 über— 

chritten, die Steigerung gegen das Vorjahr betrügt an—⸗ 
nähernd 50 Prozent. Auch bei dem Abſatz dürfte man 
mit einer Steigerung von 50 Prozent gegen das Vorjahr 
rechnen können 

Gute Abſchlüſſe waren beſonders in der Texttilmuſter— 
meſſe zu verzeichnen, daneben in der Lederbranche und 
Saushaltsartikeln Auch die oſtpreußiſche Induſtrie war 
recht zufrieden. Die Landwirte haben relativ viel Ma— 
chinen, darunter auch viele große gekauft. 
Die deutſche Oſtmeſſe als Barometer der Wirtſchaft 

dürfte richtunggebend auch fur die Tendenz der Leipziger 
Meſſe werden 

Berlin, 24. Auguſt. 
Der Generalinſpelteur für das deutſche Straßenwe⸗ 

ſen, Diph⸗Ing Dr. Todt, hat beſtimmt, daß als zweite 
Strecke des geplanten Reichsautobahnnetzes die Straße 
von München nach Salzburg zur Ausführung kommen ſoll. 

Während die Ingenieure zwiſchen Frankfurt und 
Mannheim die letzten Vermeſſungen durchführen, iſt jetzt 
in Bayern die Linienführung für die zweite deutſche 
Reichsautobahn Munchen Salzburg 

in einer Lünge von rund 120 Km. 
grojektiert worden. Der Reichskanzler hat ſich über die 
Moglichkeit der Linienführung wiederholt durh De. Todt 
berichten laſſen und hat die maßgebende Entſcheidung 
über die zu wählende Linie ſelbſt getroffen. Die Strecke 
verläuft von München in der Richtung nach Roſenheim 
und von dort an dem bisher nur ſehr wenig erſchloſſe— 
Len Südufer des Chiemſee entlang über Siegdorf nach 
Salzburg. Bei der Auswahl der Linie, die zunächſt in 
Richtung auf die bayriſchen Alpen und dann an dieſen 
entlang führt, wurde beſonderer Wert darauf gelegt, die 
Streckenführung ſo zu wählen, daß die landſchaftlichen 
neiten des bayriſchen Landes voll zur Geltung 

men. 
Die Straße erſchließt das deutſche Alpengebiet zwi⸗ 

ſchen Jſar Jun und Sahah. Sie wird den ANufdatt ve— 

deuten zu einer vom Reichskanzler geplanten großzügigen 
Erſchließung des geſamten deutſchen Alpenlandes, die be— 
ſonders für den deutſchen Fremdenverkehr von ganz 
außerordentlicher Bedeutung ſein wird 

Weitere Millionen für öffentliche Arbeiten 
J. G. ſchafft Arbeit. 

Berlin, 24 Auguſt. 
In der letzten Kreditausſchußſizung der Deutſchen Ge— 

ſellſchaft für öffentliche Arbeiten-A. G. wurden weitere 

Libertas“. Lod⸗, Nr. 
Deutſchland: Dresdner Bank, Berlin Wesb, Konto Nr. 51007 /26Libertaos 
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Ausland: 500 Zuſchlag. Poſtſcheckonto: T⸗wo 
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Darlehen von rund 25 Millionen Reichsmark erteilt 
Die J. G.⸗-Farbeninduſtrie führt ein Arbeitsbe⸗ 

ſchaffungsprogramm innerhalb ihrer Werke durch, für 
das 32 Millionen Mark aufgewendet werden. 

Weſtfäliſche Induſtrie ſetzt Arbeitszeit 
herunter 

Söhere Rohſtoffeinfuhr. 
Dortmund, 24. Auguſt. 

Der Arbeitgeberverband für Dortmund und Umgebung 
(Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie) hat ſeine Mitglieder aufge 
fordert, die durchſchnittliche Arbeitszeit des geſamten Be— 
triebes auf 40 Stunden für die Arbeiter und Angeſtellten 
feſtzuſezen. Durch dieſe Maßnahme werden rund 1000 
Neueinſtellungen erfolgen. — 

Berlin, 24. Auguſt. 
Die Rohſtoffeinfuhr iſt infolge der Wirtſchaftsbele⸗ 

bung in den Monaten Mai bis Juli der Menge nach um 
27 Prozent geſtiegen. 

Früherer Keichsminiſter freigelaſſen 
Berlin, 24. Auguſt. 

Der ehemalige Reichsminiſter Hermes wurde auf 
freien Fuß geſetzt. 

Ein Sohn des vormunds von hitler 
verhaftet 

Wien, 24. Auguſt. 
Wie aus Linz berichtet wird, wurde dort der ehe⸗ 

malige Gemeinderat Mayerhofer, der frühere Sprecher 
der nationalſozialiſtiſchen Fraktion im Gemeinderat, von 

Polize ibea mien zur Bundespolizeidirektion gebracht. Es 
handle ſich vermutlich um eine Vernehmung über die 
Plane der früheren Nationalſozialiſten von denen die Po— 
lizei Kenninis erhalten habe. Wie das Oeſte rreichiſche 
Morgenblatt“, das von den HSeimwehren herausgegeben 
wird, berichtet, ſpreche man in nationalſozigliſtiſchen Krei⸗ 
ſen davon, daß eine großangelegte Polizeiaktion, die aller⸗ 
dings ſehr auffällig durchgeführt wird, in Linz im Zug ſei 

Maherhofer iſt ein Sohn des früheren Vormunds von 
Adolf Hitler. 

Brennendes SGranatenlager geſprengt 
Varis, 24. Auguſt 

Um jede weitere Gefahr durch das Brennen des Mu 
nitionslagers in Air ſur la Lys für die Stadt Lille aus— 
zuſchalten, haben ſich die zuſtändigen Behörden am Mitte— 
woch entſchloſſen, das ganze Lager mit Dynamit in die 
Luft zu ſprengen. Man ſchachtete auf zwei Seiten Kanäle 
aus und füllte ſie mit Sprengſtoff. Im Laufe des Spät⸗ 
nachmittags erſolgten dann hintereinander zwei gewaltige 
Explaſionen. Man rechnet nunmehr damit, daß die letz— 
ten Reſte von Handgranaten, Granaten und Gasbomben 
zerſtört worden ſind. 

/000 Sluthenden wolen m duhin deuboſtete de Valera halt für ſie Truppen und Konzentrationslager bereit 

Dublin, 24. Auguſt. 
General O Duffy hat ſich durch das Verbot ſeiner 

Blauhemdenorganiſation nicht einſchüchtern laſſen, ſon— 
dern ſeine Werbetätigkeit im Lande ſofort neu aufgenom— 
men. Er begab ſich am Mittwoch nachmittag nach Coote— 
hill, wo auf einen geheimen Befehl hin ſich eine größere 
Zahl ſeiner Anhänger verſammelt hatte. Sie trugen 
ſämtlich Blauhemden und machten einen entſchloſſenen 
mutigen Eindruck Bei ſeiner Ankunft in der Stadthalle 
wurde O Duffy ſtürmiſch begrüßt. Die Polizei griff nicht 
ein, ſondern verhielt ſich beobachtend. Im Verlauf ſeiner 
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Anſprache erklärte ODuffy, daß ſeine Nationalgarde jetzt 
45 000 Mitglieder habe, von denen etwa aus der Graf⸗ 
ſchaft Munſter ſtammten, während die Rekrutierung in 
der Grafſchaft Cork am langſamſten vor ſich gehe. Zur 
Ueberraſchung und Freude aller Anweſenden kbeilte er 
dann mit, daß am kommenden Sonntag eine große Pa— 
rade der Blauhemden in Cork ſtattfinden ſoll, bei der 
40 000 Mann anweſend ſein ſollen. 

Die Bevölkerung hat im allgemeinen das Verbot der 
Blauhemden ruhig aufgenommen. Die Stimmung wen— 
det ſich, wie politiſche Beobachter berichten, gegen de Va⸗ 
lera, der von jetzt ab mehr in der Defenſive als in der 
Offenſive ſein wird. Man rechnet damit, daß er der Or⸗ 
ganiſation der Nationalgarde eine Gnadenfriſt von einie 
gen Tagen gewähren wird, um ihr die Möglichkeit zu ge 
ben, ſich ſelbſt aufzulöſen, daß er aber im Fall, daß dies 
nicht geſchieht, zu Verhaftungen ſchreiten wird. ODuffy 
hat bereits ausgeſprochen, daß er ſeine Verhaftung er— 
wartet, die er anſcheinend ſelbſt wünſcht, um Stimmung 
für ſeine Sache zu machen. In Dublin ſind größere Trup 
penmaſſen zuſammengezogen worden, die dafür beſtimmt 
ſind, den Ueberwachungsdienſt in den Konzenträtions— 
lagern zu übernehmen, in die die Blauhemden nach ihrer 
etwaigen Verbaftung gebracht werden lollen 
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Aus der polniſchen Preſſe 
In einem Brief aus Chicago beſchäftigt die, Gazeta 

Warszawſta“ ſich mit dem Deutſchen Pavilton 
auf der Chicagoer Weltausſtellung. Na— 
türlich dann der Verfaſſer es dabei nicht übers Hetz brin⸗ 
gen, den Deutſchen eins auszuwiſchen: 

„Wie es mit uns Polen gewöhnlich iſt, ſcheren nicht 
wir auf der Weltausſtellung in Chicago, ſondern wir wer— 
den geſchoren. 

Mit dem polniſchen Pavillon, der dazu auserſehen 
war, daß auf der Ausſtellung auch der poiniſche Handel 
etwas verdienen ſollte, indem in ihm zumindeſt polniſches 
Bier ausgeſchenkt werde, wie dies ja auch die Tſchechen 
in ihrem einfachen Kiosk mit dem Pilſner tun, hatten wir 
leider kein Glück. 

Wohl haben die polniſchen Zeitungen Amerikas ſei— 
nerzeit mit dem ihnen eigenen Pathos die denkwürdige 
Nachricht verkündet, daß der Vertreter des polniſchen Koñ⸗ 
ſulats in Chicago mit einem beſonderen Spaten den erſten 
Spatenſtich für das Fundament des polniſchen Pavillons 
auf der Weltausſtellung getan habe, aber es kam dann 
eben anders. Man hatte Pfähle eingerammt, das Ge— 
bãude ſtand ſogar ſchon unter Dach, als der Pavillon im 
lezten Augenblick von den Deutſchen von dem Komitee 
erſteigert wurde, das ihn erbaut hatte und damit dem 
polniſchen Namen Ehre machen ſollte. 

In der Woche der polniſchen Gaſtfreundſchaft auf der 
Chicagoer Ausſtellung pilgerten unſere Landsleute zu 
ihrem nichtzuſtandegekommenen Pavillon hin, um ihn we⸗ 
nigſtens von außen zu beſehen und die an ihm in großen 
Büchſtaben prangende Aufſchrift zu leſen: „Germön— 
American“ (Die Amerika-Deutſchen). Manche haben da—⸗ 
bei fürchterlich geflucht, aber was kann man da machen. 

Man mußte zum Troſt einen Pilſner trinken gehen, 
and zwar von der Inſel bis hin über die Brücke zur 
Tſchecho⸗Slowakei, da man doch den Deutſchen (Nie— 
miduszkom) nichts zu verdienen geben wollte, indem man 
ihr Münchener“ oder ihren „Schlitz“ trank. 

Die Maſſen der gewöhnlichen Beſucher der Ausſtel— 
lung haben freilich derartige Skrupel nicht, ſo daß der 
Pavillon der Deutſchen (Niemiaszki) faſt immer über— 
füllt iſt“ 

Unter der Ueberſchrift „Jüdiſche Slawen! 
Eine eigenartige Vertretung der poſni— 
ſchen Ju riſten“ leſen wir in der „Gazeta War— 
szawſta“: 

„In den erſten Tagen des September findet in Bel— 
grad ein Kongreß der Juriſten aller ſlawiſchen Staaten 
ſtatt. An der Spitze der polniſchen Delegation ſollen der 
Richter Rappaport und Staatsanwalt Lemkin ſtehen, bei— 
des Iſraeliten ... 

In polniſchen Juriſtenkreiſen als auch bei der breiten 
Bevölkerung wird dieſe Tatſache unzweifelhaft die ent— 
ſprechende Würdigung finden. Wir wiſſen, daß man in 
gewiſſen Kreiſen aufgehört hat, damit zu rechnen. Warum 
will man aber die Veéranſtalier des „ſſawiſchen“ Kon⸗ 
greſſes in eine ſolch peinliche Lage verſetzen?“ 

Weitere vVerhaftungen 
wegen der Czenſtochauer Vorfüälle. 

Im Zuſammenhang mit den von uns gemeldeten ju— 
denfeindlichen Ausſchreitungen in Czenſtochau wurden die 
Mitglieder der Nationalen Partei: der Abſolvent des 
Polytechnikums Grzymek und der Beſitzer des Gutes Ko— 
ſow, Bogdanowicz, in Koſow verhaftet und nach Czenſto— 
chau geſchafft, wo ſie im Unterſuchungsgefängnis unterge— 
bracht wurden. — Es iſt einfach bewundernswert, welche 
Energie unſere Behörden entwickeln, wenn es ſich darum 
handelt, antiſemitiſche Zwiſchenfälle zu ahnden. Man 
darf daher die Hoffnung hegen, daß die ſtrafende Gerech— 
tigkeit auch noch einmal die Urheber der Lodzer Palm— 
ſonntagsvorfälle erreichen wird. 

e 

Wegen der Propaganda des Boykotts der Warſchauer 
ſüdiſchen Buchhandlungen, die beſonders zahlreich in der 
Swientokrzyſtaſtraße vorhanden ſind, hat die Warſchauer 
Staroſtei die Anordnung erlaſſen, daß die Polizeipatrouil⸗ 
len in dieſer Straße beſonders verſtärkt werden ſollen. 

Die Poliziſten haben Befehl erhalten, jeden zu verhaften, 
der gegen die Juden agitiert. 

Auch außerhalb Warſchaus ſuchen Boykottpoſten vor 
jüdiſchen Buchhandlungen Käufer zurückzuhalten. 

Polniſche Nationalſozialiſten und Juden 
prügeln ſich 

M. In Kattowitz kam es in der Dyrekcyjnaſtraße 
zwiſchen einer größeren Gruppe Juden und polniſchen Na— 
Konalſozialiſten, die weinrote Hemden trugen, zu einer 
Schlägerei. Die Nationalſozialiſten hatten den Juüden den 
Gebrauch ihrer Sprache verbieten wollen. Die Polizei 
ſtellte die Ordnung wieder her. In der Pocztowaſtraße 
verſuchte ein uniformierter Nationalſozialiſt zum Kauf 
der nationalſozialiſtiſchen Zeitung „Blyskawica“ zu zwin⸗ 
gen. Dabei kam es ebenfalls zu einer Schlägerei. Die 
Verkäufer der „Biyskawica“ ſowie ein Jude wurden feſt— 
genommen. 

Zuden unter ſich 
M. Während eines in Petrikau veranſtalteten „öffent⸗ 

lichen Gerichts“ über Hitler, das vom rechten Flügel der 
VPoalej⸗Zion⸗Partei veranſtaltet worden war, lam es zu 
einer Schlägerei zwiſchen den Veranſtaltern einerſeits und 
Kommuniſten ſowie Bundiſten anderſeits.“ Sechs Perſo— 
nen trugen Verletzungen davon. Die Polizei ſchritt ein 
und löſte die „Gerichtsſitzung“ auf. 

Zzwei Monate Haft für das Tragen 
des Hakenkreuzes 

AM. Das Begzirksgericht in Königshütte verurteilte 
einen gewiſſen Piotr Zgoda für das öffentliche Tragen 
des Hakenkreuzes das er an ſeiner Jacke trua. zu 2 Wo⸗ 
chen Haft⸗ 

Die Wahrheit über däe Bogtott 
Propaganda“ in Thorn 

Wir veroffentlichten geſtern eine PAT-Meldung über 
die Verhaftung des Geſchafisführers des Deutſchen Sejm⸗ 
büros in Thorn, Frank. 

Der wirkliche Sachverhalt ſtellt ſich — nach einem 
Bericht der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ — wie 
folgt dar: 

„Die Polizeiverwaltung in Torn ſchickte am 21. d. M. 
ihre Beamten in das dortige Deutſche Sejmbüro und ließ 
ſowohl im Büro, wie auch in der Privatwohnung des 
Geſchäſtsführers dieſes Büros Hausſuchungen vornehmen. 
Die Beamten gaben an, daß ſie geſchickt ſeien, um Ma— 
terial über die aus deutſchen Kreiſen hervorgehende Selbſt— 
hilfeaktion gegen die Folgen der polniſchen Boykotthetze 
zu beſchlagnahmen. Es haändelte ſich im weſentlichen um 
eimn Rundſchreiben, das vor einiger Zeit von dem Deut⸗ 
ſchen Silfskomitee der deutſchen Kauf— 
mannſchaft und Gewerbetreibenden in 
Polen verſchickt worden war. Bei dieſem Schreiben 
handelte es ſich wohlgemerkt nicht um einen öffentlichen 
Aufruf, der ja der Preſſezenſur unterlegen hätte, ſondern 
um ein Rundſchreiben, das als ſolches auch aus— 
drücklich gekennzeichnet war. Dieſes Rundſchreiben ging 
in Briefumſchlägen, ordnungsmäßig frankiert, an Deutſche 
unſeres Gebietes. Es hatte folgenden Wortlaut: 

„Seit einigen Wochen wird von gewiſſen Kreiſen im 
ganzen Lande eine unvperantwortliche Boykotthetze gegen 
alles Deutſche betrieben. Man will unſere polniſchen 
Mitbürger nicht nur veranlaſſen, keine aus Deutſchland 
ſtammenden Waren mehr zu kaufen, ſondern es ſoll auch 
kein Pole mehr ein deutſches Geſchaft betreten, Aufträge 
an deutſche Betriebe oder Handwerker vergeben oder 
deutſche Angeſtellte und Arbeiter in ſeinem Betriebe be— 
ſchäftigen. Dieſer auch gegen die Deutſchen polniſcher 
Staatsangehörigkeit geführte Kampf hat an einigen Orten 
einen gefährlichen Umfang angenommen. Beſonders an 
ſolchen Orten, wo es eine ſtarke polniſche Beamtenſchaft 
gibt, haben deutſche Kaufleute und Gewerbetreibende durch 
die deutſchfeindliche Propaganda ſchweren Schaden erlit— 
ten und ſind in ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz mehr denn 
je gefährdet. 

Deutſche Volksgenoſſen ſind in Not! In dieſe Not 
ſind ſie nicht durch eigenes Verſchulden geraten, ſondern 
nur deshalb, weil ſie Deutſche ſind. Ein jeder Deutſche in 
VPolen hat die ernſte Pflicht, ſeinen bedrängten Volks— 
genoſſen zu helfen. Wir alle wollen mit unſeren pol—⸗ 
niſchen Mitbürgern in Frieden und Eintracht leben, wol⸗ 
len unſer Verhalten zu ihnen nicht durch Chauvinismus 
und HSetze beſtimmen laſſen. Unſere Pflichten gegenüber 
den eigenen Volksgenoſſen ſtehen aber trotzdem an der 
erſten Stelle aller derjenigen Gebote, die uns unſer Ge— 
wiſſen eingibt. 

Wir können helfen, ohne in einer ſo ſchweren und 
Opfer fordernden Zeit wie heute neue Opfer bringen zu 
müſſen! Aber notwendige Einkäufe hat ein jeder zu ma— 
chen, dringende Arbeiten gibt es überall. Bevor Ihr dieſe 
Einkäufe macht oder dieſe Arbeiten vergebt, denkt an alle 
die deutſchen Volksgenoſſen, die man in ſchwere Bedräng— 
nis nur ihres deutſchen Volkstums wegen bringt. Ver— 
geßt nicht, daß jeder Einkauf in einem deutſchen Geſchäft, 
jeder Auftrag an einen deutſchen Sandwerker eine große 
Silfe darſtellt, eine Hilfe, die niemanden mehr koſtet, als 
nur den Entſchluß, gefährdetem Volkstum zu helfen! Helft 
ſo dem deutſchen KRaufmann und Gewerbetreibenden durch 
die ſchwere Gegenwart.“ 

Aus dem Inhalt. des Rundſchreibens geht ſeine völlige 
Unantaſtbarteit in jeder Beziehung hervor. Es bezweckt 
nichts weiter, als eine 

Nothilfe 
dort einzurichten, wo polniſche Staatsbürger deutſche 
NRationaltät durch die Auswitkungen verblendeter chauvi⸗ 
niſtiſcher Inſtinkte in Gefahr geraten ſind. Das Recht zu 
dieſer Rothilfe wird man den Deutſchen weder beſtreiten 
noch verbieten können. — 

Daß die Polizeibehörde in Thorn dieſes Rundſchrei⸗— 
ben zum Anlaß einer Polizeiaktion gegen das Deuiſche 
Sejmburo genommen hat, iſt eine ſo Linſchneidende Tat— 
ſache, daß man ſie bis in die letzten Konſequenzen verfol⸗ 
gen muß. Als im Frühjahr d. J. von dem größten Teil 
der hieſigen polniſchen Zeitungen in die öffentliche Ruhe 
und Ordnung gefährdender Form für den Boykott gegen 
Deutſche Stimmung gemacht wurde, als es daraufhin zu 
einer Reihe ſchwerey Ausſchreitungen gegen 
deutſche Läden in unſerem Teilgebiet kam, haben es 
die Behörden in keinem Fall für notwendig befunden, gegen 
die Vreſſe⸗Boytotihetze einzuſchreiten, odwohl tatſachlich 
die öffentliche Sicherheit aufs ſchwerſte gefährdet wan 
Selbſt als beiſpielsweiſe in Bromberg das Straßenblatt 
„Prawda wusoczy“ offen zu Gewalttätigkeiten 
gegen die polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalitãt 
aufforderte und vom Einſammelnder Knochen 
ſprach geſchah dieſem Blatt nichts; man dachte gar nicht 
daran, es zu beſchlagnahmen. Wir ſehen mit allergröß⸗ 
tem Intereſſe der weiteren Entwicklung der Dinge 
Thorn entgegen und ſind ſehr geſpannt darauf, wie das 
Verhalten der Behörden in dem einen oder in dem anderen 
Falle, einmal gegenüber der Boykotthehe der polniſchen 
Preſſe und polniſchen Organiſationen, das andere Mal 
gegenüber der Hilfsaktion für bedrohte Staatsbürger 
rechtlich begründet werden wird. 

Durch die Maßnahme der polniſchen Polizeiverwal⸗ 
tung wind die Arben der deutſchen Abgeordneten und Se 
natoren dieſes Gebietes empfindlich geſtört. Es iſt daher 

von dem Abgeordneten Graebe folgendes Telegramm 
an den Innenminiſter geſandt 

worden: 
„Thorner Polizeibehörden haben in dem Büro der 

deutſchen Abgeordneten in Thorn Hausſuchung vorgenom⸗ 
men. Beſchlagnahmt wurden völlig harmtoſe Rundſchret⸗ 
ben, die zur Nothilfe für diejenigen polniſchen Staats⸗ 
bürger deutſcher Nationalität aufruüfen, die durch chaupi— 
niſtiſche Boytkorthetze in ihrer Exiſtenz bedroht find. Bitten 
dringend um Intervention bei Polizeibehörden in Thoru 
und um Schutz für die legale Arbeit der Abgeordneten.“ 

Die deutſchen Stellen haben damit zunächſt den in⸗ 
ländiſchen Inſtanzenweg beſchritten und ſich um Schutz au 
den Innenminiſter des Landes gewandt. Sie gehen da— 
bei von der Ueberzeugung aus, daß der Herr Innenmimu 
ſter die Schritte unterer Verwaltungsorgane, ſofern ſfie 
ſich als vore ig herausſtellen, nicht biigen und die menſch⸗ 
liche Hilfsarbeit der Deutſchen für ihre Volksgenoſſen 
ſchüßen wird. Wir glauben, daß damit dem Anſehen des 
Polniſchen Staates am beſten gedient iſt. Sofern eine 
Hilfe im Inlande für die Deutſchen nicht erwirkt werden 
kann, können ſich ſolche Fälle, wie der der Thorner Haus 
ſuchung, zweifellos für die polniſche Außenpolitik bei den 
bevorſtehenden Beratungen über den Minderheitenſchutz 
in Genf ſehr unangenehm bemerkbar machen.“ 

Die ruſſiſch⸗japaniſche Spannung 
Der Krieg unvermeidbar? — Die Verhandlungen um die Oſtchinabahn 

Berlin, 24. Auguſt. 

Soit über 8 Wochen wird in Tokio zwiſchen Vertre— 
tern der Sſowjetunion und der Mandſchurei über die 
Frage des Verkaufs der in ruſſiſchem Beſitz befindlichen, 
die Mandſchurei durchquerenden Oſtchineſiſchen Eiſenbahn 
verhandelt. Der Verkauf dieſer Bahn iſt für die Ruſſen 
bekanntlich das einzige Mittel, um ſich ohne zu großen 
Preſtigeverluſt aus einer Lage zu ziehen, die für ſie immer 
unhaltbarer wird, nachdem die Mandſchubehörden, mit 
anderen Worten die Japaner, die Bahn tatſächlich in ihre 
Gewalt gebracht und damit den letzten ruſſiſchen Einfluß 
aus der Mandſchurei verdrängt haben. Im Laufe der 
langen Wochen, während deren in Tokio verhandelt wird, 
mußte die ruſſiſche Preſſe oft mit gequältem Sumor feſt— 
ſtellen, daß es den Mandſchuleuten bzw. den Japanern 
mit dem Ankauf der Bahn überhaupt nicht ernſt zu ſein 
ſcheint und daß ſie ſich immer wieder einer ſachlichen Er— 
örterung übereinen angemeſſen Kaufpreis entziehen. 
Trotzdem legen die Ruſſen größten Wert darauf, einen 
Abbruch der wiederholt in eine Kriſe geratenen Verhand— 
lungen mit immer neuen Mitteln zu verhindern. So ſu— 
chen ſie jetzt dadurch Zeit zu gewinnen, daß ſie einen 
Finanzexperten aus Moskau nach Tokio, alſo zu einer 
— — — — — — — — — — — — — 

Bismarcktürme in Oberſchleſien werden 
abgebrochen 

In der letzten Sitzung des Kattowitzer Magiſtrats 
wurde einſtimmig beſchloſſen, den Bismarckturm im Ko— 
sciuszko⸗Park abzubrechen. Bismarcktürme befinden ſich 
noch an der ehemaligen Dreikaiſerecke ſowie in Brzezie. 
Alle dieſe Türme, die von Polen in Kosciuszko-Türme 
umgewandelt wurden, werden jetzt abgebrochen. 

Lettiſche Journaliſten in Polen 
In Gdingen ſind acht lettländiſche Journaliſten. Ver— 

treter garößerer Zeitungen. eingeiroſfen 

etwa 14tägige Reiſe, entſandt haben. Die „Jsweſtija 
polemiſier in einer Beſfprechung dieſer Reiſe wiederum 
egen die offenſihilichen Verſuche zut Spreugung der Ver⸗ 
handlungen, die von einer Gruppe unternommen wurden 
die einer ſachlichen Behandlung der Frage ausweiche D. 
gleiche Stichwort verwendet die „Prawda“, die die Reiſe 
des Finanzerperten als weiteren ernſten Beweis de 
bezeidnet daß die Sſowjetunion den erfoigreichen Ab⸗ 
ſchluß der Verhandlungen anſtrebt. Die Sorge 9 
atler erklärt fich ohne weiteres aus der Geſpannthei 

der allgemeinen Beziehungen zwiſchen Rußland und 
pan, fur weiche die Dauerkriſe der Tokioter Verhandlun⸗ 
gen nur eines von vielen Symptomen iſt. Der jaͤpaniſ 
Delegierte bei der Pacific-Konferenz in Banff in Kanada 
konnie bereits in aller Oeffentlichteit ertlären, daß ein 
ruſſiſchjapaniſcher Krieg nicht zu vermeiden ſei und wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in naher Zukunft ausbrechen werde. An⸗ 
bererſeils nehmen die klenen Zwiſchenfalte wiſchen bei 
den Ländern kein Ende Im Japon ſen Außenminiſte— 
rium beſchäftigt man ſich zurzeit lebhaft mit den Gerüch⸗ 
en über neue Befeft gungsarbeiten au der ruſſiſchen Küſte, 
und es iſt bereits angekündigt worden, daß Japan, falls 
ſich ieh Gerüchte beftatigen in Moskau Proieſt etheben 
wird. 

— —— 

Polniſche Zungjuriſten dürfen nicht zur 
Preßburger Tagung 

In der erſten Septemberhälfte ſollte in Preßburg im 
Rahmen des JZuriſtentongreſſes der ſlawiſchen Staaten 
eine Sondertagung der Rechtsſtudenten ſtattfinden. Da 
das Warſchauer Unterrichtsminiſterium und auch das * 
nenminiſterium den polniſchen Hochſchülern die Erteilung 
von Auslandspäſſen verweigert hatte und auch alle 7 
mühungen des Juriſtenzirkels der Warſchauer Aniverſi 
in den Miniſterien erfolglos blieben, war man in * 
burg gezwungen, die Zuſammenkunft der Junaiuril 
abzuſagen 
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Freie Preſſer? — Freitag, den 25. Auguſt 1988 

Ann dem Wege zur eich Kultusminiſter Nuſt ſpricht während der Eislebener 
gkirche 

Lutherwoche. — Luther und Hitler als Neformatoren. 

Eisleben, 24. Auguſt. 
Kultusminiſter Ruſt hielt im Rahmen der Luther⸗ 

woche eine Rede, in der er u. a. ausführte: 
Seitdem Martin Luther die Augen geſchloſſen hat, iſt 

ein ſolcher Sohn in unſerem Volk nicht wieder erſtanden. 
rſt uns war es beſchieden, ſeine Wiederholung zu erle⸗ 

hen. In Adolf viller! Lehren allein tun es nicht. Die 
Perſonlichkeit eniſcheidet. Martin Luther iſt nicht nur 
der religiöſe Reformator geweſen, er war auch der völ⸗ 

ſche Revolutionär. Das war die Tragödie Martin Lu— 
thers, daß ein volksfremder Kaiſer das deutſche Volk ge— 
führt hat 

Ich habe in keinem Augenblick der Kirche die Freiheit 
nehmen wollen, aber ich wollte ihr das geben, was ſie 

ſelbſt nicht zu ſchaffen vermochte: die Einheit. 
In dem Tage, als ich den Kommiſſar berief, um der 
Kirche die Einheit zu geben, war es für mich eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, daß, ſoweit dieſe Einheit geſichert war, 
der Kommiſſar zurückgezogen werde. Die evangeliſche 
Chriſtenheit mit Luther wird eine deutſche Kirche ſein, 
oder ſie wird es nicht ſein. Nun haben wir die Zeiten 
des Zwieſpaltes hinter uns. Ich verſichere Ihnen, daß die 

Reichskirche in allernüchſter Zeit Wirklichkeit 
wird. Wenn wir dieſe Aufgabe erfüllt haben, iſt die 

tum iſt Tat und Volksgenoſſenſchaft iſt Tat. 

Aufgabe des Staates zu Ende, und wir wollen nichts wei⸗ 
ter kun, als der Kirche jenen Schutz angedeihen zu laſſen, 
den ſie braucht. 
noch fehlt, das iſt die Tat der Kameradſchaft. Chriſten⸗ 

Ich denke, 
die Stunde iſt vorüber, wo man Luther und Sitler nicht 
in einem Atem nennen durfte. Sie gehören zuſammen, 
ſie ſind vom ſelben deutſchen echten Schrot und Korn. 
So wollen wir in dieſer Stunde die Vergangenheit 
verbinden mit der Gegenwart und der Zukunft. Im Volle 
geboren, erſtand uns ein Führer, gab uns Glauben und 
Hoffnung an Deutſchland wieder. — 

Mit einem dreifachen Sieg⸗Heil⸗Ruf ſchloß der Mi— 
niſter das Horſt Weſſel⸗-Lied und das Lutherlied Ein' 
feſte Burg iſt unſer Gott“ aus 15000 Kehlen beſchloſſen 
die Kundgebung. 

Proteſtſchritt wegen der Kundigung 
des Kirchenabkommens 

Berlin, 24. Auguſt. 
Der Vertreter des Präſidenten des Evangeliſchen 

Oberkirchenrates hat gegenüber dem litauiſchen Geſandten 
gegen die Annullierung des Ablommens über die evan⸗ 
geliſche Kirche im Memelgebiet proteſtiert. 

— — — 

Fünf Augelluügte im — IDV— 
Van der Lubbe, Torgler, Dimitroff, Popoff, Tanoff. 
Hauptverhandlung am 214. September in Leipzig. 

Leipzig, 24. Auguſt. 
Die Hauptverhandlung in der Reichstagsbrandſache 

iſt auf Donnerstag, den 21. September, vormittags 9 Uhr, 
anberaumt worden. Die Beweisaufnahme wird in Ber⸗ 
lin ſtattfinden, die Sauptverhandlung in Leipzig. 

Angeklagt ſind wegen Vorbereitung eines hochver— 

Holländer van der Lubbe, der frühere Reichstagsabgeord⸗ 
nete Torgler, die bulgariſchen Staatsangehörigen Di— 
mitroff, Popoff und Tanoff. 

van de Lubbe, der Hauptangeklagte, hat gleich bei 
Eröffnung der Vorunterſuchung voll zugegeben, daß er 
nicht nur den Reichsſstag in Brand geſteckt habe, ſondern, 
„um Rache am internationalen Kapitalismus zu neh— 
men“, auch ſchon vorher Brandſtiftungen in Berlin ver— 
übt habe. So habe er verſucht, das Wohlfahrtsamt in 
Berlin⸗Reukölln anzuzünden, ebenſo das Stadtſchloß in 
Berlin und das Berliner Rathaus. * 

Van der Lubbe iſt nach der Brandlegung im Reichs⸗ 
tag auf friſcher Tat ertappt worden. 

Man hat ihn feſtgenommen, als er den Reichstag verlaſ⸗ 
ſen wollte. Seine Kleider hatten bei der Brandſtiftung 

Feuer gefangen. Die Spuren wieſen eindeutig auf ſeine 
Zaterſchaft hin. Sie waren ſo überzeugend, daß er ſelbſt 
auch nicht mehr leugnen konnte. Für das Verfahren ſind 
110 Perſonen als Zeugen und Sachverſtändige vorgeſehen. 
Dieſe Ziffer kann ſich noch erhöhen. 

Da im Reichstagsgebäude 
Sitzungen ſtattfinden, ſtehen zahlreiche Räume den Mit— 
gliedern des Reichsgerichts, den Anklagevertretern und 
den Verteidigern zur Verfügung. —— 
Ein Lokaltermin in dem ausgebrannten Sitzungsſaal 

— bietet keinerlei Gefahr mehr, — 
da die Trümmer weggeräumt ſind und eine Einſturzge— 
fahr nicht mehr beſteht Auch vor den Anbilden der Wit—⸗ 
berung iſt der rauchgeſchwärzte Saal geſichert, da die 
Reichstagskuppel bereits vollſtändig mit Glas wieder 
eingedeckt iſt. —— 

Wahlverteidiger zugelaſſen 
7 Leipzig, 24 Auguſt. 

Rechtsanwalt Dr. Sack iſt als Wahlverteidiger für 
den im Reichsgagsbrandſtifberprozeß mitangeklagten frü⸗— 
heren kommuniſtiſchen Reichstagsabgeordneten Torgler 
zugelaſſen. 

Die Bereinigung von Gozraliſten mit 
RKommumiſtenn gefordert 

Aufſehenerregende Rede Leon Blums auf der Tagung der 2. Internativnale 

Paris, 24. Auguſt. 
Auf der Mittwochnachmittagſitzung der U. Interna⸗ 

tionale e der Führer der franzöſiſchen Sozialiſten 
Leon Blum beſonders die Ausführungen Renaudels. Der 
Erfolg er Dotirin, ſo ſagie Blum, übe mmer eine 
gewiſſe Anziehungskraäft aus So ſei es beiſpielsweiſe 
mit der faſchiſtiſchen Ideologie geweſen. Dieſe Anziehungs⸗ 
nſ mache ſich aber gerade in dem Augenblick bemerkbar, 
in dem man einen Rückgang des Einfluſſes der Interna⸗— 
tionale und den Zuſammenbruch ihrer ſtärtſten Sektion, 
nämlich der deutſchen Sozialdemokratie, feſtſtellen müſſe 
und in dem Augenblick, in dem der Kapitalismus geneigt 
ei, ſich auf den nationalen Boden zurückzuziehen. Der 
Sozialismus dürfe dem Kapitalismus bei dieſem Rückzug 
aber nicht folgen. Er brauche nicht, wie es die Anhänger 
Renaudels behaupteten, größeren Nationalismus ſondern 
mehr Internationalismus. Die zwiſchen dem Kapitalis⸗ 
mus und dem Sozialismus liegenden Verſuchsformeln 
dürften nicht den ſozialiſtiſchen Stempel tragen, denn es 
dürfe nicht Aufgabs des Sogalismus ſein, Zwiſchendinge 
zu ſchaffen ſondern man muſſe den Kapilalismus zerſtoö— 
ten, um in den Sozialismus einzutreten. Man müſſe den 
Verzicht der nalonalen Oberhoheit vor der internatio— 
nalen Autorität anerkennen. Ein wirkſamer Kampf ge⸗— 
gen den Faſchismus und die 

Wiederherſtellung des Vertrauens der Arbeitermaſſen 
in die ſoztaliſtiſche Internationale ſei nur möglich 
wenn recht bald die Vereinigung zwiſchen der II. und 

UIl. Internationale hergeſtellt werde. 
Dieſe Aufforderung Leon Blums rief auf verſchiede— 

n.* Beſonders der 
Maäſſiſche Abg Grumdach erklaͤrte, daß man erſt jeht wie— 
der bei der Streikbewegung in Straßburg habe fſeſtſtellen 
oae daß die Kommuniſten den Sozialiſten in den 

ücken fielen. Leon Blum blieb jedoch bei ſeiner Anſicht, 
aß dies ein Grund um ſo mehr ſei, die von ihm geſor⸗ 

derte Vereinigung der beiden Internationalen nach Kraf⸗ 
ten zu begünſtigen. — —— 

Die Oiſe durch Streikende geſperrt 
— Paris, 2. Auguſt 

Wahrend es der Gendarmerie im Verein mit Ma— 
rineſoldaken in der Umgebung von Paris gelungen iſt 
die auf der Seine hergeſtellten Sperrungen zu ſprengen 
und den Schiffsverkehr wieder zu ermöglichen, haben die 
ſtreikenden Schiffer der Oiſe in der Rähe von Pontoiſe in 
dieſer Nacht einen Handſtreich durchgeführt, der die Be— 
hörden vor eine harte Aufgabe ſtellen wird. In einer 
Verſammlung der Streikenden wurde darauf aufmerkſam 
gemacht, daß es der Gendarmerie auf der Seine perhält— 
nismaßig leicht gelungen ſei, die Hinderniſſe zu beſeitigen, 
weil dieſe nur einen einfachen Damm von nebeneinander— 
liegenden Schleppkähnen darſtellten. Die Schiffer haben 
hieraus die Lehre gezogen und ſind in der Nacht daran 
gegangen, die jedesmal mehrere hundert Meter ausein⸗ 
ande megenden Sperrketten zu einer geſchloſſenen Maſſe 
zuſa mmenzuſchließen. Bis in die ſpäten Nachtſtunden war 
es ihnen bereits gelungen, 10 hintereinanderliegende und 
feſt mile nander verbundene Sperrketten herzuſtellen 
Aeber 300 Schleppkähne bilden nunmehr einen einzigen 
Block, der den Bemuhungen der Gendarinerie naturgemäß 
einen ganz anderen Widerſtand entgegenſetzen kann als 
eine einzelne Kette. Da in Pontoiſe bisher keine Polizei⸗ 
verſtärkung eingetroffen iſt, ſeßzen die Schiffer ihre Ma— 
növer in aͤller Ruhe ſort und werden ſicherlich in den Vor⸗ 
mittagſtunden des Donnerstag alle Schleppkähne zuſam— 
mengeholt haben — 

Deutſches Leid in der Tſchecho⸗Slovakei 
Prag, A. Auguſt. 

Gegenwärtig ſchweben in der IſchechoSlowakei an 
1400 Verfahren gegen Sudetendeutſche, — 

Das letzte im Chriſtentum, was uns 

— 
gegenwärtig keinerlei 

——— allen Apotheken. 

Zioniſtenkongreß ohne Zioniſtenfuhrer 
B. Der Zioniſtenfühker Prof Chaim Weizmann, der 
in Karlsbad zur Kur weilte lehnte es ab, den Zioniſten⸗ 
kongreß in Prag zu beſuchen. Er reiſte nach Zürich gb— 
Wie die Jüdiſche Telegrafenagentur erfährt, blieben die 
Unterhandlungen der Kongreßleitung mit Prof. Weiz— 
mann wegen deſſen Beteiligung am Kongreß erfolglos, 
weil Prof Weizmann verlangt hatte, daß der Kongreß 
de denen aus der Mitte der Zioniſten ausſchlie 
en ſolle. 
Doch noch Außenminiſter⸗Zuſammenkunft 

in Rom? 
— — Paris, 24. Auguſt. 

Der römiſche Sonderberichterſtatter des „Matin“ gibl 
ein Gerücht wieder, wonach die Außenminiſter Frankreichs, 
Englands und Deutſchlands ſich in der zweiten Hälfte des 
Monats Oktober in Rom treffen würden, um die inter⸗ 
nationale Lage im Rahmen des Viererpaktes zu prüſen. 

Lunatſcharſkij Botſchafter in Madrid 
Die bereits angekündigte Ernennung von Lunatſchare 
ſkij zum Bevollmächtigten Vertreter der Sſowjetunion in 
Spanten iſt nunmehr endgültig vollzogen worden 

Aus dieſem Grund traf auch Lunatſcharſti nicht zum 
Siſtorikerkongreß in Warſchau ein. 

Wieder kroatiſcher Politiker ermordet 
— Die Mörder im Walde umzingelt. 

— Belgrad, 24. Auguſt. 
In Zlatar in der Nähe von Zagreb wurde der kroa⸗ 

tiſche Abgeordnete und ehemalige Miniſter Neudorfer 
heute nachmittag von einem Unbekannten durch 8 Revol⸗ 
verſchüſſe getötet. 

Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß die Motive po— 
litiſcher Natur ſind. Neudorfer, der ſeinerzeit der kroa⸗ 
tiſchen Bauernpartei angehört hatte und für Selbſtändig⸗ 
keit Kroatiens eintrat, hat dieſe Partei ſchon vor Jahren 
verlaſſen und ſich der Regierung angeſchloſſen. 

— Belgrad, 24. Auguſt. 
Zu dem Mord an Neudorfer wird noch mitgeteilt? 
Gegen 2380 Uhr erſchienen zwei unbekannte Burſchen auf 
der Beſitzlichkeit des ehemaligen Miniſters und überreich— 
ten einen Brief. 
Während der eine die Frau des Miniſters in ein Ge—⸗ 

ſpräch verwickelte, zog der zweite, während Neudorfer den 
Inhalt des Briefes ſtudierte, einen Revolver und feuerte 
die Schüſſe ab. 

Nach dem Anſchlag flohen die beiden in den nahen 4 
Wald. Sie wurden vom Hausperſonal und der Gendar— 
merie verfolgt. Auch aus Agram traf raſch eine große 
Polizeiabteilung auf Laſtkraftwagen ein. Der Wald, in 
dem ſich die Attentäter verſteckt halten, iſt umzingelt. 

Kurz ⸗ Meldungen aus Deuſchlaud 
Der Dampfer Weſtfalen“, der einige Monate lang 

im Südatlantik den Dienſt als Schwimmende Fluginſel 
verſehen hat, wird gründlich überholt. Es werden Am— 
bauten, Verbeſſerungen und Einbauten ausgeführt. Da— 

wird das Schiff endgültig auf ſeine Station gelegt 
werden. 

Auf der Schloßbrücke in Berlin wurden etwa 40 
Zentner kommuniſtiſches Schriftenmaterial beſchlagnahmt, 
das ins Ausland transportiert werden ſollte. 

Vom Reichsparteitag der NEOAP in Nürnberg wird 
auf Weiſung der Reichsleitung ein Film hergeſtellt, deſſen 
künſtleriſche Leitung auf beſonderen Wunſch Adolf Sitlers 
Frl. Leni Riefenſtal übernimmt. 

Zetzte Nachrichten 
General Slawoj⸗Skladkowſti ſoll Direktor der pol⸗ 

niſchen Staatseiſenbahn werden. In dieſer Eigenſchaft 
wird er den Vertrag über die engliſche Anleihe unter⸗ 

zeichnen. 
Ueber ganz Oeſterreich wütete in der Nacht von Mitt⸗ 

woch zu Donnerstag ein Orkan, der großen Schaden an—⸗ 
Achlete 
Oberſt Lindbergh iſt am Donnerstag um 16 Uhr auf 
den Shetlandinſeln eingetroffen. Es ſteht jetzt mit größ⸗ 
ter Sicherheit feſt, daß das Fliegerehepaar in den nächſten 
Tagen nach Kopenhagen kommt. 

4 Tote bei Zugenigleiſung 
Waſhington, 24. Auguſt. 

Durch die Folgen eines verheerenden Orkans iſt der 
New Yorker Exrprehzug entgleiſt. Vier Verlonen kamen 
ums Leben 
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Freitag, den S. Auguſt 1088. 
„Saben Menſchen einen feſten Entſchluß gefaßt, dann wer⸗ 

den Götter ihre Bundesgenoſſen“ Mahatma Gandhi. 

Aus dem Buche der Erinnerungen: 
1744 * Der Dichter Johann Gottfried v. Herder in Moh— 

tungen E. 1803). 
— *Köotrig Ludwig U. von Bayern in Nymphenburg 

35 Der Philoſoph Friedrich Rietzſche in Weimar (* 
1828 Der öſterreichiſche Feldmarſchall Graf Conrad v. 

Sötzendorf in Bad Mergentheim 1832). 
Aʒ Der Komponiſt Wilhelm Mauke in Wiesbaden E 
867) 

Sonnenaufgang Ahr 0 Min. Untergang 18 Uhr 47 Min 
Mondaufgang 9 Uhr 53 Min. Untergang 19 Uhr 41 Min. 

Sſsteuern, die im September zahlbar ſind 
p. Im September ſind folgende Steuern zu zahlen: 

Bis zum 15. September die Monatszahlung der Siteuer 
vom Umſatz, der im Auguſt von Handelsunternehmen der 
1. und 2. Kategorie und von Induſtrieunternehmen der 
1. bis 5. Kategorie erzielt wurde. Bis zum 15. September 
die 2, Quartalsrate der Umſatzſteuer. Bis zum 5. Sep— 
tember der Unterſchied zwiſchen der Einkommenſteuer und 
der Ausgleichung zuſammen mit der Kriſenſteuer. Bis 
zum 5. September die Steuer für elektriſchen Strom für 

die Zeit vom 16. bis 31. Auguſt und bis zum 20. Septem⸗ 
ber für die Zeit vom 1. bis 15. September. Bis zum 80 
September die erſte Rate der außerordentlichen Vermö— 
gensabgabe. Außerdem ſind diejenigen Steuer zu entrich— 
ten, für die Zahlungsaufforderungen verſandt wurden. 

Auch mit dem Slugzeug mit billigerem 
Paß nach Oeſterreich 

Die polniſchen Luftfahrtlinien „Lot“ haben für ihre 
Fluggäſte, die ſich nach Oeſterreich begeben, eine Anzahl 
von Vergünſtigungspäſſen erhalten. Dieſe Päſſe haben 
einmonatige Gültigkeitsdauer und werden vou der Lot“ 
denjenigen Perſonen ausgegeben werden, die Flugkarten 

für eine Reiſe von Warſchau nach Wien und zurück kaufen. 
Der Preis einer ſolchen Reiſe beträgt 19040 Zloty, 
d. i W Zloty billiger als eine Eiſenbahnfahrt 2 Klaſſe 
Abgeordnete, Senatoren, Staatsbeamte, aktive Offiziere 
und Untleroffiziere, Kriegsverletzte uſw. zahlen 124 31oty. 
Die Reiſe von Warſchau nach Wien dauert 5 Stunden. 
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Sonntäag um 21,40 Uhr vom Fabrikbahnhof, 

am Sonntag um 20,08 Uhr vom Kaliſcher Bahnhof. 8. 

lehr am Montag in den Morgenſtunden. Reiſekoſten für 

Die Paßgebühren koſten 140 Zloty. Anmeldungen nimmt 
das Sauptbüro „Lot“, Warſchau, Marszalkowſtaſtraße 138, 
entgegen. — 

Wer führt mit? 
Das Reiſebüro „Wagons-Lits Cook“ veranſtaltet in 

den nöchſten Tagen folgende billige Fahrten: Nach Cie— 
chocinek Abfahrt heute und morgen um 12,57 vom Kali—⸗ 
ſcher Bahnhof, Abfahrt aus Ciechocinek am Sonntag um 
18,330 Uhr. Reiſekoſten 1310 31. für eine Seite 740 31. 
2 Klaſſe 19,50 bzw. 12 31. Nach Krynica Abfahrt am 

3, Klaſſe 
22,80 31. 2. Klaſſe 3420 31. Nach Truskawiec Abfahrt 

Klaſſe 26,90 Z31. 2. Klaſſe 38,10 31. Nach Gdingen Ab— 
fahrt heute um 20,050 Uhr vom Kaliſcher Bahnhof, Rück— 

beide Seiten 14,770 31. Karten bei Wagons⸗-Lits Cook, 
Petrika uer Straße 64. Ferner findet heute und morgen 
eine billige Fahrt nach Glowno ſtatt. Heute Abfahrt vom 

———— 
Kaliſcher Bahnhof um 1618 Uhr am Sonntag um 7,28 
Ahr. Abfahrt aus Glowno am Sonntag um 2135 Uhr. 
Die Reiſe doſtet für beide Seiten 3 31. 

Die Stillegung der CLodzer Kottonfabriken 
ax. Am 2. Auguſt fand eine Verwaltungsſitzung des 

Strumpfwirkerkartells ſtatt, in der die Angelegenheit der 
Stillegung derjenigen Fabriken beſprochen wurde, die bis⸗ 
her ihren Betrieb wegen Arbeiterurlaubs nicht ſtillgelegt 
haben. Bisher ſind 35 Prozent der Fabriken außer Be— 
trieb geſetzt worden Es wurde beſchloſſen, die reſtlichen 
65 Prozent in der Zeit vom 28. Auguſt bis 9. September 
ſtiltzulegen. 

Auszeichnung eines jungen Lodzers 
Im April fand — wie wir in polniſchen Blättern 

leſen — in Warſchau ein graphiſcher Wettbewerb ſtatt, 
an dem ſich 14 Graphiker aus ganz Polen beteiligten. Die 
Ergebniſſe dieſes Wettbewerbes wurden jetzt bekannt⸗ 
gegeben. Den erſten Preis für die beſte Arbeit erhielt 
der 17j8hrige Lodzer Einwohner T. Schmidt, Schüler 
einer öffentlichen Fortbildungsſchule. 

Aus dem Magiſtrat. Geſtern begab ſich der Lodzer 
Regierungskommiſſar, Ing. W. Wojewodzki, dienſtlich 
nach Warſchau * 

Die Anmeldungen für die öffentlichen Fortbil⸗ 
dungsſchulen werden fortgeſetzt. Der Unterricht findet für 
diejenſgen, die ſich gemeldet haben, bereits ſtatt. 

— DVD — 
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Der Tuphus nimmt zu! 

Der Lodzer Regierungskommiſſar hat angeordnet, 
daß in Anbetracht der weiteren Zunahme der Typhus⸗ 
erkrankungen im Radogoszczer Krankenhaus eine weitere 
Abte lung für Typhuskranke einzurichten iſt. 

Verhinderter Galtenmord 
In der Tuszynſka Straße 107 in Chojny kbam es zw⸗ 

ſchen dem 34jährigen Andtzej Antczak und ſeiner Mäh— 
rigen Frau Walentyna zu einer heftigen Auseinander— 
ſeßung, wobei Antczak über ſeine Frau herfiel und ſie zu 
erwürgen verſuchte. Auf die Hilferuſe der Frau eilten 
Nachbarn herbei, die Antczak von der Mordtat zurück⸗ 
hielien und die Polizei benachrichtigten, die ſowohl Aut⸗ 
czak als auch deſſen Mutter, Michalina, die ihren Sohn 
zu der Tat angeſtiftet haben ſoll, verhaftete. Antczak ſoll 
ſchon im vorigen Jahr verſucht haben, ſeine Frau zu er⸗ 
morden, indem er ihr am Hals ſchwere Schnittwunden 
beibrachte. 

B. Kampf mit einer Ratte. In der ſtädtiſchen Ret 
tungsbereitſchaft bat geſtern der Wjährige Fuhrmaun 
Chil Goslicki (Al. 1. Maja 4) um ärztliche Hilfe, der in 
ſeinem Stall einen regelrechten Kampf mit einer großen 
Ratte hatte ausfechten müſſen. Er hatte drei Bißwunden 
am linken Bein davongetragen und wurde vom Arzt ver—⸗ 
bunden. 

—TDooooDDDDe— 
Ausgabe einer neuen Akliene miffion. — Neuwahl von Aufſichtsrat und Reviſionskommiſfion vertagt 

ad, In der Lodzer Handelsbank fand geſtern eine 
Vollverſammlung der Aktionäre ſtatt, die bedeutendes 
Intereſſe hervorgerufen hatte Insgeſamt wurden 37 5609 
Aktien im Werte von 3786 900 Zloty niedergelegt. Bei 
der Abſtimmung über die der Verſammlung vorgelegten 
Beſchlüſſe wurde faſt Einſtimmigkeit erzielt, da ſich die 
Inhaber von 837508 Aktien für und lediglich 66 ſich da— 
gegen ausſprachen. 

Von dem wichtigeren Beſchlüſſen ſind zu nennen: 
1. Serunterſetzung des Anlagekapitals von 5000000 

auf 100 000 8Sierdurch ſoll die Deckung der Verluſte er— 
zielt werden, wie ſie in der von den vorläufigen Syndizi 
vorgelegten Bilanz aufgeführt waren. Zugleich mit Rück⸗ 
ſicht auf die diesbezüglichen bankrechtlichen Vorſchriften 
über die Mindeſthöhe des Anlagekapitals Ausgabe einer 
neuen Aktienemiſſton (der ſechſten) in Söhe von 4000 000 
bzw. 4500000 Z3loty. 

2. Aenderung des 4 Paragraphen des Bankſtatuts. 
Er erhält folgenden Wortlaut: „Das Anlagekapital der 
Bank beträgt: 5000000 bzw. 5500000 Z3loty und wird 
auf d) 17 418 63w. 22418 privpilegierte, namentliche Ak— 
tien im Nominalwerte von 100 31, b) auf 832 587 über⸗ 
tragbare Aktien mit dem Mindeſtwert von 100 Zloty 
vertet — — 

3. Aenderung des Paragraphen 8 des Bankſtatuts. 
Par 3 erhält folgende Formulierung: „Die Exiſtenzdauer 
der Bank läuft bis 1. Januar 1945* 

4. Ermächtigung des Aufſichtsrates zur Abänderung 
bzw. Ergänzung der auf der Generalverſammlung gefaß⸗ 
ten Beſchlüſſe und insbeſondere zur Erhöhung des An⸗ 
lagekapitals bis zu der Söhe, wie ſie zur Erfüllung des 
Vergleichsvertrages mit den Gläubigern (rxrechtskräftig ge⸗— 
worden auf Grund des Warſchauer Appellationsgerichts 
vom 14. Juli 1033) erforderlich iſt. 

In der geſtrigen Verſammlung wurde eine Neuwahl 
des Auffichtsrates ſowie der Reviſionskommiſſion ni t 
vorgenommen, da die bisherigen Aktionäre der Auffaſ⸗ 
ſung ſind, daß die heutige Mehrheit in der Geſellſchaft im 
Augenblick der Ausgabe der ſechſten Emiſſion einer Aen— 
derung unterliegen wird; die Wahlen wurden bis zur 
nächſten Generalverſammlung vertagt, um den Vertre⸗ 
tern der Gläubiger, die im Sinne des Vergleichsvertra⸗ 
ges einen Teil der Aktien erwerben, die Beteiligung an 
den Wahlen zu ermöglichen. Anſchließend wurde die Bi⸗ 
lanz per 1. Juli d. J bekanntgegeben, die mit dem Ver— 
trag in Uebereinſtimmung gebracht, beſtätigt und rechts⸗ 
verbindlich geworden iſt. 

Am Schluß der Verſammlung wurde demonſtratis 
der Antrag auf Liquidierung der Bank ein— 
gebracht. Da die Antragſteller ledigüch anderthalb pro 
Mille des Anlagekapitals vertraten, wurde der Antrag 
durch die Mehrheit abgelehnt. 
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zurück. Ulla war noch nicht da; man ſah es ſofort an 
den verſtörten Mienen des Stubenmädchens. 

Cläre Grohmann ging den beiden aufgeregt entgegen. 
Sagt mir doch, um Gottes willen, was iſt los? Cläre 

iſt nicht zu Hauſe, Norbert geht weg, ohne gegeſſen zu 
haben. Die Mädchen können nichts ſagen, machen nur 
ängſtliche Geſichter. Was iſt nur paſſiert?“ 

Norbert winkte müde ab. „Mutter wird dir alles ſagen, 
ich muß eine Weile Ruhe haben.“ 

Er wandte ſich an das Mädchen 
Bitte rufſen Sie in der Fabrik an, ich komme heute 

nachmittag nicht. Direktor Gruner ſoll mich vertreten.“ 
Er ging in ſein Zimmer, ohne noch ein Wort zu ſagen. 
Frau Kirchner zog Cläre in das Wohnzimmer. Dort 

erzählte ſie ihr alles, was ſich heute zugetragen, wie ſie 
es von Norbert erfahren hatte. Von den Briefen, die 
Ulla gefunden hatte, vLon ihrem Beſuch bei Hanna Bähr 
und von dem, was zwiſchen den beiden Frauen ge—⸗ 
ſchehen war. Cläre war vollkommen gebrochen. Ihr 
Bruder hatte ein ſolches Doppelleben führen können, hatte 
gelogen und betrogen, die ganzen Jahre über. Hatte den 
Ehrenmann geſpielt und war doch feige und hinterliſtig 
zeweſen, hatte das Leben ſeiner Frau zerſtört und wohl 
auch das ſeiner Geliebten. Es war furchtbar. 

Cläre donnte es kaum faſſen und mußte erſt Reinhards 
Tagebuch ſehen, ehe ſie ſich ganz überzeugen ließ. 

Den ganzen Nachmittag über ſaßen die beiden Frauen 
zuſammen. Cläre hatte üch ena an die mütterliche — — 

Freundin geſchmiegt, ließ ſich von ihr tröſten und war 
glücklich, in dieſen Stunden nicht allein zu ſein. 

Norbert Kirchner ließ ſich nicht ſehen. Man hörte ihn 
immer wieder unruhig in ſeinem Zimmer auf und ab 
gehen. Frau Kirchner wußte, welche Qualen jetzt auf 
ihrem Sohn lagen. Aber ſie konnte ihm nicht helfen. 
Sie hatte eine innere Zuverſicht, daß alles gut werden 

würde. Sie glaubte Ulla zu kennen und wußte, daß ſie 
einen Weg aus dieſem Labyrinth finden würde. 

Gegen Abend wurde ein Brief für Norbert Kirchner 
abgegeben. Er war von Ulla. 

Norbert riß ihn mit bebenden Händen auf. 
— Norbert! Nach langer, reiflicher Ueberlegung bin 
ich zu einem Entſchluß gekommen. Du biſt frei. 

Ich hatte Dich um Dein Jawort gebeten, ohne zu 
überlegen, ob Dein Herz frei war. Ich dachte an die 

demſelben Grunde haſt Du wohl mein Angebot an— 
genommen. Ich weiß, daß Du ein ſanatiſcher Arbeits⸗ 

menſch biſt, und daß es für Dich keine Ueberlegung gab, 
als es galt, die Liebe zu wählen oder das Werk. 

Wir hielten es beide für unſere Pflicht, den Schritt 
zu tun, den wir getan haben. Ich demütigte mich, 

Ich konnte nichts dafür, daß ich durch meine Ehe mit 
Reinhard Grohmann ein anderes Frauenleben ver— 
nichtete. Das kann ich heute nicht mehr gutmachen. 
Das Gluck indes, das ich durch meine zweite Ehe zer— 
ſtörte, ſoll wieder aufgebaut werden. Ich gebe Dich frei; 
Du kannſt das Mädchen heiraten, das Du liebſt. 

Ich bin auf dem Wege nach Rom, zu meiner Freundin 
Cordel. Dort erwarte ich die Nachricht Deines Anwalts. 

Was die Werke anlangt, darüber werden wir uns 
ſpäter verſtändigen. Vorläufig bleibt dort alles wie 
es iſt. 5 — 

Zürne mir nicht, Norbert, daß ich Dir in den Weg 
rrat! Ich mache jetzt alles wieder gut. Ich wünſche Dir 

alles Glück der Welt. Ulla. 

Fabrik und daran, Dir ein Lebenswerk zu ſchaffen. Aus 

opferte meine Frauenwürde. Du opferteſt Deine Liebe. 

nichts mehr zu ichallen 

Norberts Augen, waren feucht geworden, wãhrend 
er las. 

Das war Ulla, die aus dieſen Zeilen ſprach. Ihr⸗ 
reine, wundervolle, unberuhrte Frauenfeele, ihre Zartheit. 
ihr menſchlicher Anftand und leiſe, ganz leiſe auch der 
ſchmerzliche Verzicht auf Liebe und Gluck, das ſie mit dem 
geliebten Manne aufgab. 514 

Armes Lieb, in welchem JIrrtum befindeſt du dich! 
raunte der Mann vor ſich hin, ſehnſüchtig der Frau ge— 
denkend, die der Zug jetzt weit weg von ihm trug. 

Dann aber trat ein ſieghaftes Leuchten in ſeine Augen 
Jetzt wußte er, wo ſich die geliebte Frau befand. Jetzt 
würde er ſie holen, und dann würde ſie bei ihm bleiben 
und nie wieder aus ſeinem Herzen gehen ... 

* * 
* * 

In dem FD-Zug, der von Norden nach Süden nn 
das Land braufie, aß im einfamen Ableil erſter gaſe eine müde Frau. Still und gebrochen lehnte ſie in ihre 
Ece, und man fah es dem bleichen Geſichlhen an, daß es 
keine frohen Gedanken waren, die hinter der weißen Stirn 
hin und her gingen. — 

nſta ließ imnmer und immer wieder die Erlebniſſe dieſes 
furchtbaren Tages vor ſich erſtehen. — 

Mit gebrochenem Herzen war ſie von Hanna 
gegangen. Nach Hauſe konnte ſie nicht mehr, darüber — 
fie ſich klar. Sie bonnte nicht zu Rotbert Kirchner zuruck 
ſie mußle ihn frei geben, wollte ihn nicht mehr ſehen. Eee 
Sie war zum Bahnhof gegangen, hatte ſich in eine * 
des Warieſaales gedruckt. Nuf einmal war ihr der ß 
danke gekommen: ſie würde zu Cordel fahren, das n 
das beſte. Von dort aus konnte ſie alles erledigen. 
ſchrieb den Brief an Norbert und trug dem 
auͤf, ihn erſt auszutragen, nachdem der FD-Zug die 
bereits verlaſſen hatte. * 

Sie war froh, als ſie endlich im Zug ſaß und ſich 
ihren trüben Gedanken hingeben konnte. Nichts Ie 
dem ſchmerzte ſie mehr, was ſie heute von Reinhard ihr mann erfahren hatte. Das laa binter ihr, das machte ih 
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Ein Sang durch das evp. Waiſenhaus 
Es iſt wie in einem Bienenhaus... 

Das ſchafft und werkt und näht und ſtickt, arbeitet 
ien in den reinlichen Stuben und draußen im Gar⸗ 

ten, in den Ställen, ganz nach Alter und weiſer Anord⸗ 
nung der Waiſeneltern. Veſper iſt eben vorüber, die 
Glieder find neu geftärkt, wenn es auch nur Kaffee und 

en Brot war, das man bekam, die vielen Geſichter 
ſehen aber lrohdem vergnügt aus. Nur Faulenzern 
ſchmecktt es nicht, Aber dieſes Wort iſt in dem Wörterduch 
der Zöglinge des Waiſenhauſes nicht zu finden. Da muß 
jeder ‚ran“, da wird früh noch vot der Schule das Haus 
blankgeputzt, da find immer rieſige Wäſche- und Kleider⸗ 

ter zu ſtopfen, da muß genäht, ein Reigen zu einer 
Auffũhrung vorbereitet werden, da wird man in der 
Kuche und'auf dem Felde beſchäftigt. 

Denn das Waiſenhaus iſt ein kleiner Staat für ſich, 
und zwar ein ganz moderner, einer nämlich, der ſich be⸗ 
müht. eine moglichſt vollſtändige Selbſtgenügſamkeit zu 
exteichen. Man hat alſo den eigenen Ader, auf dem das 
tãgliche Brot gewonnen wird, man hat ſeine Kartoffeln, 
as Gemüſe, Obſt, eine „Schweinerei“, ein paar Kühe. 

nz reicht das alles natürlich nicht hin, bedeutet aber 
doch ſehr, ſehr viel. Brot z. B. wird auch bei der beſten 
Ernte nie genug gewonnen. 

Sehr hübſch und gepflegt, voll Blumen, Früchten und 
Gemůſe iſt der Garten, der Stolz des Waiſenhauſes. Die 
Kinder hängen mit großer Liebe an ihm und arbeiten 
auch gerne dort. Es ſällt ihnen dafür auch manche ſaftige 

irne und manche ſüße Pflaume ins Mäulchen. — 
Als ich geſtern da war, da wurde eben Roggen ge— 

droſchen. Zwei kleine Jungen ſtürzten ſich mit unerhör— 
ter Arbeitswut auf Rieſenbünde von Stroh, die ſie kaum 
fortzubewegen imſtande waren. Die Größeren mußten 
immerzu bremſen. 

Vor einem großen Käfig, in dem ein paar Kaninchen 
mit geſpitzten Löffeln ſaßen und zutraulich ans Gitter 
amen, ſtand ein Schaf mit — man ſtaune — mit vergol⸗ 
eten Hörnern. Vorwitzig fragte ich nach dem Zuſtande— 

tommen dieſes Naturwunders. Es erwies ſich, daß dieſes 
eltene Schaf bei dem großen Gartenfeſt am Sonntag eine 
hiſtoriſche Rolle zu ſpielen haben würde. Es wurde in 

nbetracht deſſen von ſämtlichen Hausbewohnern auch mit 
em allergrößten Reſpekt behandelt ... 

Einen ſehr luſtigen Eindruck machte auch der Schlaf⸗ 
ſaal der kleinen Mädchen. Da ſteht nun Bett an Bett, 
alles blitzſauber und in jedem Bettchen ein Kind im 
weißen Nachtzeug. Schläfrig ſahen dieſe Gören nicht 
gerade aus. Sie machten noch ziemlich viel Spektakel 
und ſchäkerten mit mir herum. Wir ſind ja ſchon von 
mehroren Beſuchen her miteinander bekannt .. 

Nein, traurig iſt ſo ein Leben zu vielen durchaus 
nicht, vielleicht in vieler Beziehung anregend und för— 
dernd. Allerdings darf es keine Not geben, und das iſt 
hier doch von Zeit zu Zeit der Fall. 

Jetzt z. B. iſt wieder die Kohlenfrage brennend. Es 
lünd etwa 1700 Z1. dazu nötig. Wo nimmt man die nur 
her? Im Waiſenhaus erhofft man daher alles vom 
Sonntag. h. g. 

P. Feſtnahme von Einbrechern. In dar Pomorfjka, 
55 Pilſudſkiſtraße. nahm eine Polizeipatrouille zwei ver⸗ 

tige Männer feſt. Sie hatten in Aktentaſchen Ein⸗— 
recherwerkzeug bei ſich. Auf dem Kommiſſariat erwieſen 

* ſich als der 35 Jahre alte Joſef Pocztowſti und der 
2Jahre alle Antoni Bednarek, die der Polizei als Ein— 

echer bekannt ſind 
qa. Verbrannt. In ihrer Wohnung Slomianaſtr. 11 

wurde die 33jährige Auguſtinag Kiefer, als ſie beim Feuer⸗ 
Vachen Petroleum benutzte, durch Brandwunden verletzt. 

ie wurde ins Krankenhaus gebracht. 

ſucht* Lebensmüde. In der Limanowſkiſtraße 193 ver⸗ 
uchte ſich der Arbeiter Julian Klemberg zu vergiften. Er 

urde dem Kreiskrankenhauſe zugeführt. 

Lodzer Haudelsregiſter 
22682/A „Pinchos Pudlowſjti“, Fiſchhandel, Lodz, Zgierjka⸗ 

ſate Die Firme deſteht ſeit Januct 1008. Inhader Pin⸗ —* Pudlowſti. Pieprzowaſiraße 19 in Lodz. Hat keinen Ehe⸗ 
ertrag geſchioſſen. 

8/B „A.⸗G. zum Bau von Transmiſſionen und Maſchinen 
owie Eiſengießerei J. John in Lodz“. Halina John iſt nicht 

ehr Verwallungsmilgñed. In die Verwaltung wurde Harry 
ert Petrikauet Straße 135, berufen. Den Aufſichtsrat hil— 
der Joſef Landau. Leo Albrecht. Otto John. Symforjan Ko— 
owſti und Korl Übelt. 

drud?B.Setam. G. m. b. 8.5 Lodz, Matejtiſtratze . Auf 
rund eines Urteiis des Lodzer Bezirksgerichts vom 28. Novem⸗ 

4 1932 wurde die Firma für fallit erklärt mit dem vorlöufig 
eſtgeſetzten Erbiffnungstermin vom 25. September 1932. Zum 
urator wurde der Verteidiger Waclaw Woinarowſti ernannt. 

Fi 3697 /4 Mieczntaw Rzewſfti“, Lodz, Andrzejaſtratze 2. Die 
—8 lautet: „Mieczyjlaw Rzewſti“. Das Lodzer Begirksge⸗ 
ticht erklärte die Firma und ihren Beſitzer für fallit. 
ator wurde Rechtsanwalt Theodor Iwinſti ernannt. 

g 2180/ A „Apotheke von Dr. phorm. Joſef Klupta“, Lodz, 
Ion moſtraße 54. Das Warſchauer Appelgationsgericht erklärte 
e Fixma und ihren Beſitzer für fallit. Zum Kurator wurde 
mil Hadriat, Rarutowiczſtraße 96. ernannt. 

Gru? dd / „Broniſlama dRitzewſtan Lods, Nawrotſtrate 1. Auf rund eines Urteils des Lodzer Bezirksgerichts wurde die Firma 
I ihre Inhaberin für fallit erklärt. Zum Kurator wurde 

echtsanwalt Theodor Iwinſti ernannt. 
BS5Sss / & Mordia Cutier“, Lodz. Nowomieijſlaſtraße 29. Die 

exirma wurde aufgelöſt. 
43 2216/ „Oſtrowſli und Birencwajg“. Lodz. Kopernikaſtraßze 

a., Auf Grund einer vor dem Rotar Kletß am 11. Mai 1933 
geſchloſſenen Ätte (Nr. 281) wurde die Firma aufgelöſt. 
d Sos / ß Kammgarnſpinnerei, A.eG.“, Lodz, Kilinſtiſtr. 184 

8 Anlagetapitai wurde herabgeſetzt und beträgt 1400 900 31. 
ijt anj 20d Anteile zu je 700 31. im Nennweit verteilt. 

Zum Ku⸗ 
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B. Geſtern um 430 Uhr nachmittags wurde die Feuer⸗ 
wehr nach der Fabrik der Aktiengeſellſchaft Jakob Keſten⸗ 
berg, Dr. Sterlingſtraße (Targowaſtraße) 26 gerufen. Die 
Züge 1, 2 und 10 rückten mit dem Kommandanten Dr. 
Grohmann aus. In der linken Offizine ſtand der 1. Stock 
in Flammen. Die Firma „Gebrüder Gotthelf“ hat dort 

5 Selfaktoren eingepachtet. In der Zwiſchenzeit traten 
die automatiſchen Sprengapparate in Tätigkeit, ſo daß die 
Löſchaktion der Wehr ſich dort erübrigte. Die Flammen 
griffen jedoch auf das zweite Stochwerk über, wo ſich 
gleichfalls eine Spinnerei beſand. Die Züge 1 und 2 nah⸗ 
men die Löſchaktion auf und unterdrückten das Feuer in 
einer Stunde. Die Maſchinen haben wenig gelitten. Da⸗ 
gegen wurden der 1. und 2. Stock ſowie das Parterre un⸗ 
ter Waſſer geſetzt, was ziemlichen Schaden angerichtet ha⸗ 
ben dürfte. Urſache des Feuers dürfte Funkenflug aus 

ZAwei Sabriesbräͤnude 
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einem Selfaktor ſein. Die ganze-Fabrik iſt bei der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellichaft „Piaft“ auf 800 000 Dollar verſichert. 

Nachdem die Wehr von der Brandſtätte in der Ster⸗ 
lingſtraße zurückgelehrt war, mußte ſie nach kurzer Zeit 
nach der Drewnowſkaſtraße 7 ausrücken, wo auf dem 
Grundftück der Firma „Kaszub i Krylowiecki in der 
Trockenſtube infolge Ueberheizung ein Brand ausgebro⸗ 
chen war. Die Züge 1, 1a0, 2 und 3 nahmen die Löſch⸗ 
aktion unter Leitung des Wehrkommandanten Dr. Groh⸗ 
mann auf. In der Nähe der Brandſtätte war ein Häus⸗ 
chen von den Flammen mit erfaßt worden, was auch das 
St. Joſefskrankenhaus in Gefahr brachte. Dank der oner⸗ 
giſchen Löſchaktion konnte der Brand nach anderthalb 
Stunden gelöſcht werden. Der Sachſchaden iſt bedeutend, 
da größere Poſten von Fertigwaren ein Raub der Flam⸗ 
men wurden. Die Fabrik war verſichert. 

— — 
es. Lodzer Radler für Poſen. Am kommenden Sonn⸗ 

tag findet in Poſen ein Straßenrennen über 100 Kilo⸗ 
meter ſtatt, an dem aus Lodz die Fahrer Odartus, Hof⸗ 
ſchneider und Jankowiak aus L86 ſowie Kolodziejczyk 
aus Reſurſa teilnehmen werden. 

Stratzzenrennen des C.⸗V. „Relord“. Am kommenden 
Sonntag veranſtaltet „Rekord‘ auf der Strecke Pabia⸗ 
nice —Laſk —Wadlew ſein diesjähriges Straßenrennen. 
Start erfolgt um 8 Uhr früh in Pabianice am Park Wol⸗ 
nosci. Es find folgende Laͤufe vorgeſehen: 1. Sauptlauf 
über 75 Klm. für lizenzierte Fahrer, 2 Lauf über 50 Klm. 
für nichtlizenzierte Fahrer, deren Vereins aber dem pol⸗ 
niſchen Radfahrerverband angehören, 3. Juniorenlauf 
über 25 Klm. für Fahrer, die keine Preiſe erhalten haben, 
4. Touriſtenlauf über 20 Klim. für Fahrer über 30 Jahren. 

Die UT-Mannſchaft für das Treffen mit 
„Polonia“ 

cs. Im Zuſammenhang mit dem Fußballtreffen a 
kommenden Sonntag zwiſchen Union-Touring und der 
Warſchauer Polonia um den Aufſtieg in die Liga, herrſcht 
in der hieſigen Sportkreiſen für die Aufſtellung der UT⸗ 
Mannſchafti nach der letzten Disqualifizietung der fünf 
beſten Spieler großes Jutereſſe. Den bisherigen Angaben 
zufolge wird die Mannſchaft vorausſichtlich aus folgenden 
Spielern beſtehen: Michalſti im Tor, Durka und Sudra 
als Verteidiger (für Frankus und Kowalſki), Reſerve 
Blumberg; Ängriff: Michalſti 11, Omenzetter, Ludwiſiak, 
Seidel und Jaſchke bzw. Stawicki. Die übrigen Spieler 
bleib enunverändert. — 

Union⸗-Touring hat ſich an den polniſchen Fußball⸗ 
verband mit dem Erſuchen gewandt, dem Snpieler —** 
die Strafe zu verhängen, und zwar mit Rüchkſicht auf die 
Verdienſte dieſes Spielers um den Fußballſport. 

Auch im Gemiſchten deutſcher Sieg in Eſtland 
Die Internationalen Tennis⸗Meiſterſchaften von Eſt⸗ 

land wurden in Reval mit der Entſcheidung im Gemiſchten 
Doppelſpiel beendet. Auch hierbei˖ gab es einen deutſchen 
Sieg, und zwar durch Fol. Kallmeyer-Pietzner, die ihre 
Gegner Frl. Noemmik-Laſn mit 7:5, 4:6, 6:3 ſchlugen. 

Shields ſchlagt USA. Davis: Vertreter 
In der Endrunde des Newport Caſino Tennis-Tur⸗ 

niers trafen Shields und Alliſon aufeinander. Shields, 
der in der Vorſchlußrunde Vines in drei glatten Sötzen 
(6:2,6:4, 6:24) ausgeſchaltet hatbe, ſiegte nach Verluſt des 
erſten Satzes 1:26, 11:9, 6:1, 6:3 zum Schluß recht ſicher 
über Alliſon, und hat nunmehr beide amerikaniſche Davis⸗ 
pokalvertreter geſchlagen. In den amerikaniſchen Zeitun⸗ 
gen rechnet man nun aus, wie USA in den Davispokal⸗ 
kämpfen abgeſchnitten hätte, wenn Shields in der Expe⸗ 
dition geweſen wäre! — Im Finale des Herrendoppels 

Säα3Chil Dicjer Pit“, Lodz CTegieiniangiſtraße 18. Das 
Lager der Jire eſ de ic in Dode nÇαe 

Zum Länderkampf Deutſchland Schweiz in Baſel. 
Drei ausſichtsreiche deutſche Teilnehmer: Von links: Paul⸗Stuttgart (800-⸗Meter⸗Lau 

(110-Meter-Hürdenlauf) und Helber-Stuttgart (5000-Me ter-Lauf). 
Am Sonntag lindet in Baſel der kraditionelle Länderkampf Deutſchland-ESchweiz ſtat 

ſn Deuiſchland und jn der Suͤwein ausgelechten wird⸗ 

ſtarden ſich VinesGledhill und Lott-Stoeffen gegen⸗ über. Vines-Gledhill ſiegten 622, 8:6, 17: 19, 6:3. 

Die neue Weltrangliſte der Borer 
n. Nachdem die beiden Hauptanwärter auf den Mele 

ſtertitel, Jack Sharkey und Max Schmeling, diesmal ver⸗ 
ſagten, iſt in der Weltrangliſte eine große Veränderung 
—5— gegangen. An erſter Stelle ſteht der Weltmeiſter 
Primo Carnera. Ihm folgen der Exmeiſter Jack Sharkey 
und Max Baer. An vierter Stelle ſteht Max Schmeling. 
Die folgenden ſind Thommy Longhran, ehemaliger Welt⸗ 
meiſter, King Levinſky, Patſy Peronni, der Engländer 
McCorkindale, Otto von Porath, Steve Hamas und Lee 
Ramage. 

Schmeling — Sharkey im Oktober 
. Der Manager Joe Jacobs hat für Oltober einen 

Kampf zwiſchen Schmeling und Sharkey abgeſchloſſen. 
Schmeling wirdezu Anfang nächſten Monats nach Amerila 
zurückkehren, um ſich für den Kampf gegen Sharkey vor⸗ 
zubereiten. 

Das Treffen findet im New Vorker Madiſon Square 
Garden ſtatt. Sharkey will ſich nach ſeiner Niederlage 
gegen Carnera wieder hocharbeiten, und er gedenkt dies 
durch Kämpfe zu erzielen. Vor dem Kampf gegen Schme— 
ling wird er gegen Tommy Longhran in Jen Ring ſtei⸗ 
gen, nicht, wie geplant war, gegen King Levinſky. 

Sharkeys naͤchſter Gegner 
Exweltmeiſter Jack Sherkey und Tommy Loughran 

aus Philadelphia haben einen Vertrag' für einen 143Run⸗ 
denBexkampf in Philadelphia unterzeichnet, der am 27. 
September ſtattfindet. Der leichte Gegner dürfte kaum 
geeignet ſein, Sharkey den Anſchluß an die erſte Klaffe 
zu ermoöglichen. 

Titelkampf Domgörgen — Bölck 
Hein Domgörgen, der deutſche Meiſter im Mittelge 

wicht, hat die Herausforderung des Hamburgers Fred 
Bölck angenommen. Der Titelkampf iſt nunmehr geſicheri 
und firdet am 3. September in Hamburg ſtatt. 

n. Paolino — Carnera. Eines der größten ſportli⸗ 
chen Ereigniſſe Italiens in dieſem Jahre wird der Borx⸗ 
kampf des Weltmeiſters Primo Carnera gegen Paolino 
ſein. Der Kampf wird nun endgültig im nächſften Monat 
in Rom ſtattfinden. Ein beſonderer Zwedck dieſes Kampfes 
iſt, das Intereſſe für den Borſport, welches in letzter Zeit 
in Italien ſtark nachgelaſſen hat, wieder zu heben, 

Y, Welſcher-Frankfurt a. M. 

tder jährlich abwechnelnd 
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Auſß den Gerĩichtsſaãlen 
p. Ausſetzung von Kindern. Der Rokicinſtka Str. 9 

wohnhafte Stefan Urbaniak brachte am 20. Februar den 
bjährigen Waclaw Palacz und deſſen 7jährige Schweſter 
Selena nach der Fürſorgeabteilung und erklärte, daß er 
die Kinder nicht ernähren könne. Er hatte ſich geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Er erklärte, 
daß er nach dem Tode ſeiner Schweſter deren drei Kinder 
aufgenommen habe. Da er aber inzwiſchen die Arbeit 
verloren habe, könne er ſie nicht mehr ernähren. Das Ge— 
richt verurteilte ihm zu 6 Monaten Gefängnis mit 2jäh⸗ 
rxiger Bewährungsfriſt. 

p. Die Kundin beſtohlen. Am 3. Juli erſchien in ein 
Frijeurgeſchäft „Joſef“ von Przemyſlawſti in der Petri—⸗ 
lanuer Straße 189 eine Frau, die in der Herrenabteilung 
eine Handtaſche hinlegte und ſich dann in die Damenabtei— 
lung begab. Beim Fortgehen ſtellte ſie feſt, daß aus der 
Handtaſche eine Broſche für 500 Z31. verſchwunden war. 
Als Täter wurde der Friſeurgehilfe Zygmunt Rajkowſki 
ermittelt. der geſtern vom Stadtgericht zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurde. 

Ein Pole ſchimpft den anderen „polniſches 
Schwein“ 

3 Monate Gefängnis — mit Strafaufſchub 
In einem Abteil des Zuges Krakau—Warſchau 

Saren zwei Reiſende: der Tiſchler E. Kwaskiewicz und 
der Ing. Chojecki über das Schließen oder Nichtſchließen 
des Fenſters in einen Streit geraten. Kwaskiewicz — 
der ſelbſt Pole iſt — ſagte dabei zu Chojecki: „Du pol— 
niſches Schwein!“ Kwaskiewicz hatte ſich deshalb wegen 
Beleldigung der polniſchen Nation vor Gericht zu verant⸗ 

worten das ihn zu drei Monaten Gefängnis mit Straf—⸗ 
aufſchub verurteilte. 

Ankündiguangen 
Zum Waiſenhaus⸗Gartenſeſt. Heute abend, pünktlich 8 

Uhr, findei die iekte Sitzung des Feſtausſchuſſes für das Waiſen— 
haus⸗Gartenfeſt am Sonntaäg ſtait. Die Mitglieder des Feſt— 
ausſchuſſes werden gebeten, vollzählig zu erſcheinen und alle 
noch erſorderlichen Angaben milzubringen. 

Vom Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde wird 
uns geſchrieben: Den Herren Sängern ſei hierdurch nochmals 
in Erinnerung gebracht, daß mit dem heutigen Freitag die 
Singſtunden nicht mehr, wie bisher, um 9 Uhr, ſondern ſchon 
um 9 Uhr abends beginnen. Es wird gebeien, ſich an dieſe 
Zeit genau zu halten. damit mit der Uebung auch pünktlich 
begonnen und ungeſtört gearbeitet werden kann. Auch wird 
um vollzähliges Erſcheinen der Herren Aktiven höfl. erſucht. 

Im Selenenhof findet morgen die Sommer-Preſſeredbute 
ſtatie Um 4 beginnt das Feſt mit einer Reihe ſportlicher Ver— 
anſtaltungen auf dem Sporiplatz. Um 10 Uhr abends findet 
ein Koſtümfeſt ſtatt. 

Kirchliches 
Vortrag über religiöſe Gegenwartsfragen 

Heute, abends 8 Uhr, ſpreche ich, ſo Gott will, im Stadt— 
miſſionsſaale über das Thema Der Student im Kampfe für 
die evangeliſche Kirche Deutſchlands“. Die lieben Glaubens— 
genoſſen ſind zu dieſem Vortrage herzlichſt eingeladen. 

Konſiſtorialrat Dietrich. 

— c“ ——“———�———— 

Aus der UAUmgegend 
Ruda Pabilancka 

Unwetter mit Schnee und Hagelſchlag. 
In den frühen Nachmittagsſtunden des Donnerstag 

wurde Ruda-Pabianicka von einem Unwetter heimgeſucht, 
wobei etwa eine halbe Stunde lang Schneefall und Ha— 
gelſchlag beobachtet wurden. 

Aus dem Reich 
Die größte Studentenſiedlung Warſchaus wird 

verſteigert ——— 
Einer Meldung aus Warſchau zufolge, wird die War⸗ 

ſchauer Studentenkolonie in der Grojeckaſtraße am 12. 
September verſteigert werden, und zwar auf Antrag der 
Landeswirtſchaftsbank. Die Schätzungsſumme, von der 

die Verſteigerung begonnen werden ſollte, betrug zunüchſt 
g 500 ood Zl. Da wuhrend des erſten Verſteigerungster⸗ 
mins kein Menſch dieſen Betrag hergeben wollte, wurde 
ſie jetzt auf 6 200 000 31. herabgeſetzt. Die Studentenlo⸗ 
lonie wurde ſeinerzeit mit Silfe von Darlehen ſtaatlicher 
Bantken ſowie aus Mitteln der ſtudentiſchen Verbindungen 
errichtet. Sie beſitzt außer den Wohnungen für 1560 Stu⸗ 
denten ein Schwimmbaſſin, Badevorrichtungen, einen 
grohen Ballſaal, ein Reſtaurant und einen Turnſaal. 

Ein ſchießfreudiger Steuerexekutor 
Ein Chriſtusbild durchlöchert. 

Aus Wloclawel wird die folgende faſt unglaublich 
klingende Geſchichte gemeldet, in der der dortige Steuer— 

eintreiber Zabich eine traurige Rolle ſpielt. Er ſprach 
eines Tages bei der Familie Walenſa vor, um für die 

rüchſtändige Feuerverſicherung in der HSöhe von 28 31. die 
Nähmaſchine zu pfänden. Man bat ihn, zwei Tage ſpäter 
zu kommen, wenn Walenſa neues Getreide verkauft ha— 
ben würde. Zabich aber blieb hart und ließ ſich durch keine 
Bitten dazu bewegen, von der Pfändung abzuſehen. Er 
ließ die Maſchine wegnehmen. Als die Angehörigen Wa— 

lenſas ſich weigerten, die Maſchine herzugeben, entſtand 
ein Handgemenge, wobei Zabich einen Schuß aus ſeinem 
Revolver abfeuerte. Die Kugel durchlöcherte ein Chri— 
ſtusbild⸗ 

Die deutſche Gchrele in Polen 
Bielitzer Seelenfänger 

Wie die in Bielitz erſcheinende „Schleſiſche Zeitung“ 
erfährt, ſind durch den Bielitzer Invalidenverband die 
Mitglieder zu einer Zuſammenkunft eingeladen worden, 
in der ihnen ebenſo überraſchende wie ſonderbare Mittei— 
lungen gemacht wurden. Man teilte den Anweſenden mit, 
daß diejenigen, deren Kinder in die deutſche Schule gin— 
gen oder jetzt neu eintreten ſollten, weiterhin keine In— 
validenrente erhalten würden, falls ſie ihre Kinder nicht 
innerhalb eines Zeitraumes von 14 Tagen in polniſche 
Anſtalten umſchulen würden. Man ſtützte ſich hierbei auf 
ein angeblich amtliches Schreiben, das aber keinem der 
Anweſenden gezeigt, ſondern deſſen Inhalt nur verleſen 
wurde. Dieſes Schreiben ſtammt vom Zentralverband der 
Invaliden Schleſiens in Kattowitz. In gleicher Weiſe ſind 
die Invalidenverbände in verſchiedenen Landgemeinden 
des Bielitzer Bezirkes vorgegangen. —— 

Von deutſcher Seite ſind gegen dieſe Einſchüchterungs— 
verſuche ſofort an maßgebender Stelle die entſprechenden 
Schritte unternommen worden. Nach der in Geltung be— 
findlichen Verfaſſung genießt in Polen die deutſche Schule 
dasſelbe Recht wie die polniſche, den deutſchen Eltern ſind 
die gleichen ſtaatsbürgerlichen Rechte gewahrt wie den 
polniſchen, ſo Jgaß alſo niemandem daraus Nachteile ange— 
droht werden können, weil er ſeine Kinder in die deutſche 
Schule ſchickt. — 

1300 Umſchulungsanträge in Oberf chleſien 
Die Umſchulungsanträge von Kindern aus der polni— 

ſchen in die deutſche Schule in Oberſchleſien liegen nun— 
mehr in amtlichen Ziffern vor. Danach ſind insgeſamt 
1300 Umſchulungsanträge eingegangen, eine Zahl, die 
bisher noch nicht erreicht worden iſt. Ein Drittel ſämtli— 
cher Anträge ſind jedoch für ungültig erklärt worden, und 
zwaͤr wegen „unglaubwürdiger Angaben““ Dabei wird 
insbeſondere das Bekenntnis zum deutſchen Volkstum, das 
die Vorausſetzung für die Anmeldung zur deutſchen Schule 
darſtellt, angezweifelt. 

Die von dieſer Maßnahme betroffenen Erziehungsbe— 
rechtigten werden bei der Gemiſchten Kommiſſion Be— 
ſchwerde einlegen. 
— B—————— — 

— Deutſcher Bauer im Elend 
Nach durchgeführtem Vorkaufsverſahren von ſeinem 

Grundſtück ausgeſiedelt. 
Wir leſen im „Poſener Tageblatt“ —— 
Der Landwirt Erich Pahl, Sosno, Kr. Zempelburg, 

exwarb am 28. November 1922 das Mühlengrundſtück 
Sosno Nr. 60, Kr. Zempelburg, zu dem 17 Morgen Land 
gehören, von Paul Richter für 20 Millionen Mark. Pahl 
iſt unbeſcholtener poln. Staatsangehöriger, verheiratet, 
Vater von 3 Kindern, der ſich zur deutſchen Minderheit be— 
kennt. Erſt im Jahre 1926 wurde ihm erſtmalig vom 
Okregowy Urzad Ziemſki mitgeteilt, daß der Staat von 
ſeinem Vorkaufsrecht Gebrauch gemächt hatte und bereits 
eingetragener Eigentümer des fraglichen Grundſtücks ſei. 
Man forderte Pahl zur Räumung auf. 

Pahl, der ſein ganzes erſpartes Vermögen in dieſem 
Beſitz inveſtiert hatte, verlangte wenigſtens die Erſtat— 
tung des entſprechenden Gegenwertes. Das wurde abge— 
lehnt. Durch ſämtliche drei Inſtanzen wurde der Prozeß 
geführt, und mit dem Fortgang des Verfahrens wurden 
die Ausſichten des ſchwer geprüften Bauern geringer. Zu— 
letzt, am 27. November 1981, wurde er vom HSöchſten Ge—⸗— 
richt in Warſchau verurteilt. 

Seitdem lebte die Familie in ſtändiger Ungewißheit, 
täglich den Gerichtsvollzieher zur Vornahme der Exmiſſion 
exwartend. Bereits ſeit dem 1. Januar 1932 iſt die Mahl—⸗ 
mühle ſtillgelegt worden. Und jetzt hat man-auch von 
dem Grundſtück Beſitz genommen. —— 

Am 11. Auguſt d. J. vorm. 11 Uhr, kam der Gerichts⸗ 
vollzieher mit zwei Leuten, außerdem vom Okregowy 
Urzad Ziemſki Graudenz ein Vertreter, der Schulze und 
der neue Nachfolger Szablewſki. Die Exmiſſion wurde 
durchgeführt. Die Vorhaltungen Pahls, man ſolle ihm 
doch wenigſtens den Gegenwert als Entſchädigung geben, 
wurden unberüchkſichtigt gelaſſen. Pahl iſt völlig zuſam— 
mengebrochen. Er hat mit ſeiner Frau und den drei klei— 
nen Kindern bei einem Nachbar vorläufig Unterkunft ge— 
funden. Seine Lage iſt furchtbatr. Mit Ungewißheit ſieht 
er in die Zukunft. Sein ganzes Vermögen hat man ihm 
genommen. Das Grundſtück hatte zuletzt einen Wert von 
ca. 28000 Zloty. Man hat ihm nichts dafür gegeben. Nur 
mit Exrſchütterung hört man von dieſem Leiden eines deut— 
ſchen Volksgenoſſen, über den ohne eigenes Verſchulden 
ein ſolches Elend gekommen iſt. — — 

Selbſtmord im Außenminiſterium 
Im Gebäude des Außenminiſteriums in Warſchau 

beging Sauptmann Staniſlaw Pruchnicki, Abteilungschef 
dieſes Miniſteriums, Selbſtmord durch Erſchießen. Haupt—⸗ 
mann Pruchnicki iſt erſt vor kurzem aus dem Heeresmi⸗ 
niſterium nach dem Außenminiſterium verſetzt worden. 

Selbſtverbrennung 
In Zalenze in Oberſchleſien verſuchte eine gewiſſe 

Marie Berger mit ihrem anderthalbjährigen Kind auf 
eigenartige Weiſe Selbſtmord zu begehen. Sie ſteckte hr 
Beit in Brand und legte ſich dann mit dem Kind darauf. 
Als das Feuer ihre Kleidung erfaßt hatte, hielt die Frau 
die raſenden Schmerzen nicht aus und ſprang vom Bett. 
Auf ihre Hilferufe eilten Nachbarn herbei. die das Ferer 
löſchten und einen Arzt bolten 

Nichtbeſtãätigte Wahlen 
Die Antwort eines Schulkuratoriums an deutſche Bauern. 

In Brzezno⸗Nowe, Kreis Wongrowitz, ſind in zwet 
aufeinanderfolgenden Wahlen zum Sttsſchulrat vier deut⸗ 
ſche Landwirte vom Kreisſchutrat nicht beſtätigt worden. 
Eine Begründung der Ablehnung erfolgte nicht. Die 
wählten entſprechen allen Bedingungen, die von den Orts 
ſchulratsmitgliedern gefordert werden. 

Dieſe veutſhen nahmen hre Ablehnung nicht ſtill⸗ ſchweigend hin, denn nach der Verfaſſung unſeres Staa⸗ 
tes ſtehen allen Bürgern ohne Unierſchied der Nationag⸗ 
mat ja die gieichen Rechte zu. So wandien fie ſich alſo 
vertrauensvoll an das Kuratorium, der übergeordneten 
Behörde des Kreisſchulrates. 

In der Antwort erklärt nun dieſe Oberſte Provinzial⸗ 
ſchulbehörde, daß ſie in dieſer Frage nicht zuftändig ſei, 
weil keine entſprechende Beſtimmung eine Intervention 
des Kuratoriums in der Richlveſtätgung von Ortsſchul⸗ 
ratsmitgliedern vorſehe. 

Dieſe Antwort iſt außerordentlich einfach, bemerlt 
hierzu die Bromberger „Deutſche Rundſchau“, aber durch⸗ 
aus nicht geeignet, die ihr Recht ſuchenden Bauern zu be⸗ 
friedigen. Ihre Anſprüche auf Sitz und Stimme im Orts⸗ 
ſchulrat ſtühen fich auf das Recht das auch der Staat durch 
ſeine Verordnung vom 27. 10. 1926 anerkannt hat. Es 
heißt dort im 8 8: 

„Falls in dem Bezirk, auf den die Tätigkeit des Orts⸗ 
ſchulrats ſich erſtreckt, eine beſondere oder paritätiſche 
Schule für eine nativnale Minderheit beſteht, iſt ein Teil 
der Vertreter der Bevölkerung für den Ortsſchulrat nach 
Möglichkeit aus der Mitte der Perſonen, die zu der na⸗ 
tionalen Minderheit gehören, in einem Verhältnis, das 
eweat von dem Kreisſchulrat beſtimmt wird, zu wãh⸗ 
en“ 

In derſelben Verordnung ſteht im F 21, das gegen 
Entſcheidungen des Kreisſchulrates das Recht der Betu—⸗ 
fung an den Kurator des Schulbezirks zuſteht. 

Unſere deutſchen Volksgenoſſen werden ſich darum mit 
der Antiwort des Kuratoriums nicht zufrieden geben, ſon⸗ 
dern nun ihr Recht bei der letzten Inſtanz im Saat, dem 
Miniſter in Warſchau, ſuchen. 

—— 

Die Arbeitsloſenziffer 
Auf Grund von Angaben der ſtaatlichen Arbeitsved 

mittlungsamter wurden am 19. d. M. im ganzen Lande 
206 410 Arbeitsloſe gezählt. Es iſt demnach gegen die 
vergangene Woche ein Rückgang um 1931 Perſonen zu 
verzeichnen. 

— 252—— 

Mißbräuche und kein Ende 
B In Pultusk traf eine Kontrollkommiſſion ein, die 

eine Unterſuchung der Geſchäftsführung der Krankentkaſſe 
vornahm. Einige Beamte wurden ſofort verhaftet. 

8Der Unterſuchungsrichter in Pultusk hat im Zu⸗ 
ſammenhang mit einer Anterſuchung in der Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank die ſofortige Verhaftung der folgenden Beam— 
ken der Bank angeordnet: des Buchhalters, des Kaſſierers 
des Hypothekenſchreibers Sikorſki, des Vorſitzenden Wolſti 
und des ehemaligen Verwaltungsvorſitzenden Mitolajſti. 

Einer Meldung aus Warſchau zufolge wurden 
zwei Kontrolleure des ſtädtiſchen Schlachthofs wegen Ver⸗ 
übung von Mißbräuchen und Annahme von Beſtechungs 
geldern verhaftet Es ſind dies: Siefan Rowaczewſti und 
Kazimierz Grabczak. 

Aus Wilng wird gemeldet; In Grudet wurde der 
Poſtbeamte Wincenty Raczynſki verhaftet, weil er de 
Poſtſendungen, die er zu befördern hatte, ſeit län⸗ 
geter Zeit fyſemaliſce veſtohten ber Während 
Aner Hausſuchung bei im fand man Nacſchluſſet mit denen er die Poſttiſten öffnete, einen Sack mit Lumpen, 
die er an Slelle der geſtohlenen Waren in die Poſtpakete 
ſteckte, und verſchiedene Waren, die von den Diebſtählen 
herrührten. 

Zwei Flugzeugunfälle 
Ein Toter 

In Lemberg war ein Flugzeug, in dem ſich außer dem 
Flieger, Oberleutnant Ziemba als Beobachter befand, zu 
einem Nachtflug aufgeſſiegen. Als der Flieger am Mox 
gen nach Lemberg zurückkehrte, konnte er infolge des dich⸗ 
ten Nebels nicht landen und mußte warten, bis es ſich 
aufgetlärt hatte Nachdem das Flugzeug gelandet pa 
ſtellle man feſt, daß Oberleutnant —— fehlte. *7 
fand ſeine Leiche in einiger Entfernung vom Flugpla 
voraus geſchloſſen werden kann, daß er durch das lange 
Kreugen des Flugzeuges dermaßen nervös wurde, daß et 
aus dem Flugzeug ſprang. 

Einer zweiten Meldung aus Lemberg zufolge ve 
ungluckte waͤhrend der milnäriſchen Üebungen in — 
Wiellie ein Fiuggeug beim Landen, wobei das Fahrgeſte 
zertrümmert wurde. Die Beſatzung kam heil davon. 

Als Hausbeſitzerin verhungert — 
In Soſnowice ſtarb die Hausbeſitzerin Eliſabeth 

ler infolge allgemeiner Schwaͤche Sio befand ſich — 
Zeit, als ihre vierzig Mieter aufgehört hatten den Me 
zins zu zahlen, in großer Not und wurde vom 
befihe verein unterſtüge Diefe Hilfo war jedoch unge— 
nügend. — 

Sliusz. Selbſtmord eines Gutsbeſitße 
Auf ſeinen Gut Zernowice im Kreiſe Oitusz erſchoß ſih 
der Gutsbeſitzer Wladyſlaw Zaremba⸗Tymieniecki, d 
Bruder des Direktors des Kattowitzer Senders und Vetter 
des Lodzer Biſchofs. Der Selbſtmord loll infolae finan⸗ 
zieller Schwieriakeietn erfolat ſein 
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Aus aller Welt 
2000 Ehineſen ertrunken 

200 Dörfer unter Waſſer. — 300 000 Menſchen obdachlos. 
London, 24. Auguſt. 

Sochwaſſer des Gelben Fluſſes hat, wie die „Times“ 
aus Peking meldet, weite Bezirke in der Provinz Sonan 
überſchwemmt. In der Gegend von Swaſaien ſtehen 500 
Dörfer unter Waſſer, 300 ob0 Menſchen ſind obdachlos. Es 
fehlt an Nahrungsmitteln und Kleidung. In der Stadt 
Liulin ertranken 2000 Menſchen. In Paoteh ſteht das 
Waſſer über 3 Meter in den Straßen und Sunderte von 

Sauſern ſind eingeſtürzt. 
Orkanſchäden in Amerika 

New Vork, 24. Auguſt. 
Von einem heftigen Orkan und tropiſchen Regen— 

gũſſen wurden New VYork, New Jerſey und der Staat Vir— 
ginia heimgeſucht. Die Schiffahrt ruht. Auch der Ver— 
lehr auf dem Land mußte vielfach unterbrochen werden. 

eldungen aus Süd-Virginig berichten von Ernteſchä— 
en, die bereits die Summe von 5 Millionen Dollar er⸗ 

Licht haben. Die Hauptſtadt Waſhington war längere 
eit infolge Verſagens der Straßenbeleuchtung in Dunkel 

gehüllt. In den Badeorten an der Küſte ſind die Ufer— 
tomenaden größtenteils zerſtört. Die Küſtendampfer 
trafen mit Verſpätung ein. 

Wiederkehr des Keuſchheitsgürtels 
Die geſellſchaftliche Senſation von Groß-Becskeret 

bildet ein Eche dungsprozeß, den eine junge Schönheit ge⸗ 
Ey ihren eiferſüchtigen Gatten anſtrengt. Die Ehe ver— 
jef zunächſt durchaüus harmoniſch bis eines Tages ein 
zeund des Gatten auftauchte, der ſeine Eiferſucht erregte. 
it argwöhniſchen Augen wurde der Freund und die 

attin beobachtet und ais der Ehemann eines Tages nach 
ſeiner Rückkehr von einer Geſchäftsreiſe ihn in ſeinem Hauſe 
antraf, erreichte die Eiferſucht ihren Söhepunkt. 
Der Gatio ließ ſofort ſeiner Gattin aus einem 
Drahtoeflecht einen Keuſchheitsgürtel anfertigen und 
Wwang die Frau, ihn zu tragen. Immer wenn er fort— 
ging, brachte er ſeiner Frau den Gürtel eigenhändig an 
und ſperrte mit einem Schlüſſel ab. Erſt nach ſerner 
Ructeht wurde die Frau von dem Drahtgeflecht, das ihr 
Leben moraliſchen auch phyſiſche Qualen bereitete, befreit. 
Schließlich eniſchloß ſich die Frau, dieſem Zuſtand ein 
Ende zu machen und ſtrengt jetzt gegen den Gatten die 
Scheidung an Sie führt zahlreiche Freundinnen als Zeu— 
gen an, denen ſie den Keuſchheitsgürtel gezeigt hatte. 

Die ganze Exekutionskommiſſion niedergeſchoſſen 
In der ſüdſlawiſchen Ortſchaft Stip kam es bei einer 

Steuereretution zu einem blutigen Zwiſchenfall. Die drei 
Brũder Kovanovic, deren HSauüseigentum beſchlagnahmt 
werden ſollie, ſtellten ſich den Exekutoren mit der Waffe 
in der Hand entgegen. Es kam zu einem Handgemenge, 
in deſſen Verlauf auch zahlreiche Schüſſe fielen. Zwei 
rekutoren und zwei begleitende Sicherheitsbeamte wur⸗ 
en erſchoſſen, zwei andere ſchwer verletzt. Die drei Brü⸗ 
er wurden verhaftet. 

Folgen des Hexenglaubens 
Afritaniſches Dorf vor Gericht 

Daresſalam, 24. Auguſt. 
Die geſamte männliche Bevölkerung eines afrikani⸗— 

ſchen Dorfes wurde in Muanſa Port wegen der Ermor⸗ 
g von zwei Frauen des Dorfes angeklagt. 
Die beiden Frauen waren von der Bevölkerung der 

Sexere verdächtigt worden und wurden von den Män— 
hern des Dorfes zu Tode geprügelt. Unter den 75 Ange— 
llagien befindet ſich ein blinder Greis, der ſelbſt gebeten 

tte, mit den anderen abgeurteilt zu werden. 
Ein ähnlicher Fall hatte ſich im vorigen Jahr in 

Rairobl zugetragen, wo 60 Eingeborene wegen eines ſol⸗ 
en Mordes zum Tode verurteilt, jedoch zu längeren 

Freihe ioftrafen begnadigt purden. 

Fünfzehn Jungen und fünf Mädels. Die Landwirts- 
frau hnne im Biegesheim im Schwabiſchen Rie⸗s vurde don ißrem zwanzigſten Kinde entbunden. Aus der Ehe 

nd fünfzehn Knaben und fünf Mädchen hervorgegangen, 
don denen ſiebzehn Kinder leben. 

Wirtſchaft! Die Regierung der Vereinigten Staaten 
will Maßregeln ergreifen gegen die ungeheure Petroleum— 
verſchwendung an den Oelquellen. In Mittelamerika iſt 

den letzten Jahren die Zahl der Bohrtürme um 75 
Prozent geſtiegen, aber von dem Petroleum kommen nur 
20 Prozent in den Handel, die übrigen vier Fünftel läßt 
man im Sande verſickern — des Ueberfluſſes wegen und 
um den Preis zu halten. 

Autounfall des ſpaniſchen Nuntius. Der apoſtoliſche 
Nuntius Monſignore Tedeſchini iſt mit ſeinem Automobil 
wiſchen Madrid und San Sebaſtian verunglückt. Er hat 

erletzungen erlitten und wurde in die Wohnung keines 
Landpfarrers gebracht. 
Erdbeben auf Nicaragua. Privatnachrichten, die bei 

einem in der Hauptſtadt Mexikos lebenden ehemaligen 
nicaraguaniſchen Miniſter eingegangen ſind, beſagen, daß 
die Haupiſtadt von Nicaragua, Managua, von einem ſchwe⸗ 
ren Erdbeben heimgeſucht worden iſt. Die nahe bei Ma— 
nagua gelegene Stadt Leon ſoll zum Teil zerſtört wor— 
en ſein. 

Gefährlicher Waldbrand. In den Bergwäldern der 
Umgegend von Portland (Oregon) hat eine gewaltige 
Feuersbrunſt ſchweren Schaden angerichtet. Rieſige Tan⸗ 

—n— ſind dem Brand zum Opfer gefallen. Der 
ert des vernichteten Holzes gebt in die Millionen Dol—⸗ 
* 

Die „Septemberblüte“ des Theißfluſſes 
Ein Naturwunder in Ungarn. 

Aus Budapeſt wird uns geſchrieben: 
Kurz vor Sonnenuntergang eines heißen September⸗ 

tages ſteigt plötzlich eine mächtige Wolke von den Uern 
des Theißfluſſes enpor und beginnt ihren Flug ſtromauf⸗ 
wärts. Dieſe gelbe Wolke — eines der größten Natur⸗— 
wunder — iſt nichts anderes, als ein Liebesrauſch rieſi⸗ 
gen Ausmaßes: eine, nur kurze Stunden währende einzig⸗ 
artige Liebesorgie von Myriaden kleiner Inſekten, die in 
der Zoologie den Namen „Palingenia“ führen, im Volls— 
mund aber „Theißblüten“ heißen. Die „Wolke“ beſteht 
aus kleinen, zitronfarbenen Männchen, die, mit ihrem aus 
der Stirne hervorlugenden Auge himmelan forſchend, das 
Weibchen ſuchen. Ein Weilchen ſpäter erſcheint der 
Schwarm der Weibchen. Dieſe haben ihr Auge ſeitwärts. 
Im Nu ändert ſich das Bild des Flußgeländes. Die Weib— 
chen hüpfen wie toll zur Söhe und locken die Männchen 
hinter ſich Bald findet jedes Weibchen ſein Paar in 
deſſen Umarmung ſie durch die Lüfte jagen, um dann ſo— 
bald der Liebeszauber zu Ende, ohnmächtig auf den Waſ— 
ſerſpiegel hinzuſinken. Einige Minuten noch, dann ſind 
ſie des Todes. Das Werbchen aber findet vorher noch die 
Muße — innerhalb weniger Augenblicke — 6 bis 7000 
Eier zu vergießen, die dann in das tiefe Flußbett ver⸗ 
ſinken, wo ſie während dre er Jahre ein, durch die Wehen 
eines zwanzigfachen Häutens perärgertes Larvenleben 
führen. Das einzige tröſtende Moment dieſer Banguſen⸗ 
exiſtenz iſt das nach drei Je hren fällige, bloß einige Stun⸗ 
den dauernde Liebesſpiel. Die „Theißblüten“ beſitzen 
überhaupt keine Ernährungsorgane, ihr einziger Lebens— 
zweck beſteht im kurzen Liebestrieb. 

Dieſes wunderbare Naturphänomen — dem bloß ent; 
fernt das ſich an den Korallenrifſen des Stillen Ozeans 
abſpielende Paloloſchwärmen verglichen werden kang — 
wird alljährlich nicht nur von rielen tauſenden in⸗ und 
ausländiſchen Touriſten bewundert: auch viele hunderte 
Gelehrte verſuchen das Geheimmis des „Theißblühens“ zu 
löſen. Sie ſuchen zu erſorſchen weshalb die „Theißbüte“ 
bloß einige Stunden lebt; weshalb das Weibchen in ſolch 
unwahrſcheinlichen Mengen ſeine Eier vergießt; weshalb 
das Männchen ſein Auge aufwärts, das Weibchen aber 
ſeitwärts hat; weshalb das „Theißblühen“ immer erſt am 
ſpãäten Nachmittag erfolgt; weshalb dieſe Naturerichei- 
nung immer mit dem Zeitpunkt zuſammenhängt, wenn der 
Mond ins Zeichen der Zwillinge tritt; welche Rolle im 
Leben der „Theißblüte“ die atmoſphäriſche Elektrizität 
ſpielt; welche Zuſammenhänge zwiſchen der een 
Kapazität des Körpers der „Theißblüte“ und der radio⸗ 
aktiven Struktur des Bodens exiſtieren; weshalb dieſe In⸗ 
ſekten keine Ernährungsorgane beſitzen; weshalb ihr Lar— 
vendaſein drei Jahre währt und weshalb ſie während des— 
ſelben ſich zwanzigmal häuten; weshalb ſich dieſe Erſchei⸗ 
nung — nach dem Zeugnis der Paläontologie — ſeit Jahr⸗ 
millionen auf das Theißgebiet beſchränkt, und wozu über⸗ 
haupt ein Leben dienen mag, deſſen einziger Lebenszweck 
eine kurze Lebensphreneſie iſt und bloß deshalb Milliar— 
den von Eiern produziert. 

Unendlich iſt die Reihe der zu löſenden Probleme. 
Vorerſt entzieht ſich aber dies alles der menſchlichen Kennt⸗ 
nis und man mag nur wundernden Auges dem prächti— 
gen phantaſtiſchen Schauſpiel folgen, das einzigartig auf 
unſerem Kontinent daſteht. 

Hamnclel umel VolIes vuiris cnaſt 
Der Auswels der Bank Polsid ibr das zweite 

Auqusturittel 
veĩst einen Goldvorrat v. 473 Mill. zt. aut (75 000 71); 
auslãandische Valuten und Devisen machen 76 500 000 
ZzH. aus ( 5 Millionen 21). Die ausgenũtzten Kredite 

7bes 300 ooo z1. ( 1300 000 z6). Pfandanleihen — 
99 Millionen z1. (- 2700 000 z1), das Portefeuille der 
diskontierten Schatescheine —- 40 700 000 (0 000 27.). 
das Wechselportefenlle — 617 600 000 zĩ. ( 1800 000 
Z7). Silbermünzen und Kleingeld — 48900000 21. 
(CBSs00 ooo z1). andere Aktiva - 156 Millonen Zoty 
(4 900000 z). andere Passiva — 311 700 000 2ztoty 
(800 000 21). soiort zablbare Verpflichtungen — 
177 100 000 z1. (4 15 300 000 z1), der Banknotenumlauf 
970 600 000 21. ( 22300000 26), die Golddeckung 
ist von 44,46 auf 4476 Prozent gestiegèén East 15 Pro- 
zent mehr als statutengemãss). 

Verlaãangerune des Taruvertrass in der polnischen 
Naphthaindustrie. Der Tarifvertras in der Naphthain- 
dustrie, der am . September 1932 abgeschloſsſsen wor- 
den ist. wurde auf ein Jahr — bis zum September 1934 
— verlangert. 

flachs verdröngt die Baumwolle 
In Wilna findet eine Flachs-Ausstellung statt, die 

mit Vvorführungen über die Verwendung von Fhachser- 
zeugnisen im Heer verbunden sein soll. Vertreter der 
russischen. lettlandischen. estlandischen, tschecho-slo- 

— und rumanischen Heere werden dazu ein- 
refien. 

Ddeutsche Baumwollspinner gut beschäftigt 
Wahrend die Produktion der Baumwollspinnereien 

in der TZanzen Welt zurückginz, zeigt sich allein in 
Deutschland eine gewisse Besserung. So weist der 
Quartalsbericht der International Federation of̃ Master 
Cotton Spinners auf die besonderen Fortschritte der 
deutschen Spinnere Industrie hin. die namentlſich im 
Mai und Jun vielfach zur Einsetrung von Reservema- 
schinen führte. Gegen Ende des Semesters schien die 
Nachfrage etwas nachzulassen; aber die inzwischen ge- 
buchten Aufträge sichern den deutschen Baumvolspin- 
nern Beschaftigunz waährend der nächſten Wochen 
schon mit Rücksicht darauf, dass eine Vorminderung 
der Garnvorrate eingetreten ist. 

Vleder Kurssturz der Baumwolle in lew vVork 
ag. Am 23. August eéerrechnete das statiſstische Amt 

der Vereinigten Staaten die Menge der vorhandenen 
Baumwolle mit 400 000 Ballen. Sefort nach Veröfient - 
ſichune dieses Berichts aing der Baumwolſkurs an der 
New VorkerBörse um 20 bis 25 Punkte zurück. Die 
Noôtierungen vom 23. August stellen sich wie folgt dar 
in Klammern die Kurse des Vortages): loco (.50) 9.80. 
Oktober (052) 9038. Dezember (.72), 958. Januar 
(079) 9.60. Mar- 6.95) 975. Mat (1015) 10.01,. Jul 

— — 

Zuvlel Velzen 
Amerika wirit 160 Millſionen Bushels Extra-Weizen 

auf den Marbkt. 
Meldungen der Daily Mail* zufolge, sind in Ame- 

rika potelicũ 160 Mlionen Bushel Weizen in den ver- 
schiedensten Teilen Amerikas entdeckt worden, die sich 
in den Haäanden der Farmer befinden und von diesen ge- 
hortet wurden. Diese Entdeckung habe bei den Mit- 
cledern der Weizenkonferenz erhebtiches Unbehagen 
hdervorgerufen, weil damit alle bisherigen Berechnungen 
zur Beseiticung des Weizenüberschusses über den Hau- 

(10.28) 10.18. 

Lodæer Börse 
DoOdz, den 24. August 19838. 
Valuten 

Absohluss Verkauf Kauft 
Dollar — 642 6.,40 

Verzinsliehe Werte 
73 Stabilisationsanleihe — 5175 5150 
43 Dollarprãmienanleihe — 4900 450 
32 Bauanleihbe 39,00 38,50 

Tendenz schwacher. 

Varschauer Börse 
Warschau. den 24. August 1938 

Devlsen 
Abschluss Verkaui Kauf 

Amsterdam 361.00 361.90 360. 10 
Berlin 213,20 M — 
Brũssel 124,85 125,16 124,54 
Kopenhagen — — — 
Danzig — — — — — 
London 29,37 29,52 29,22 
New Vork 6.47 6,51 6.48 
New vork- Rabel 6.48 6,52 6.4 
Paris 35.02 35,11 34.93 
Prag 26.50 26.56 26.4 
Rom — — — — 
Oslo — M — 2 
Stockholm — — —— M— M 
Zũrick 172.92 173,35 172.49 

Umsautze gerincg. Tendenz uneinheitlich. schvach 
für Devise New Vork. Dollar ausserbörsüch 642— 
64210. Goldrubel 4734. 74. Gol ddohar 902 9 0234. 
Devise Berlin wischenbanklich 213,20. Deutsche Mark 
privat 211,50. Ein Pfund Sterling privat 29,37. Em 
Gramm Feingold 5.9244. 

Staatspaplere und Pfandbrieſe 
73 Stabiſisationsanleihe 51.25 51, 50 L68 
52 Eisſsenbahn-Konversionsanleihe 4., 00 
53 Konversionsanleibe 4850 
82 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 94,00 
82 0bl. der Bank Gosp. Kraj. 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraĩ. 883,25 
72 0bl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
823 Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
723 Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25 
73 lndl. Dolar-Pfandbriefe 4000 3900 
415 3 landl. Pfandbriefe 42,50 42, 25 
88 Pfandbr. d. St. Warschau 43.004275 4288 
82 Pfandbriefe der Stadt Lodz 40.75 

Aktien 
Bank Polski 84,50 Lilpop 11.85 
RKijewski 16,00 Starachowice 1020 

Tendena für Staatsanleihen unemnheitlich. für 
Pfandbriefe und Aktien — schwacher. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszie⸗ParkK. — „Oon esgo 

sobowtorꝰ. 
d. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. S. Jantie⸗ 

lewicz. Aller Ring 9 8. Steckel Limanowſtiſtr. 87 BeGlu⸗ 
chowſti. Narutowiczſtraße 6. S. Samburg, Gluwnaſtraße 50, 
S. Pawlowſti, Pelirikauer Straße 307. A Viotrowſti. Vo— 
morſtaſtraße 91. * 

Druck und Verlag: 
„Dibertas“. Verlagsgeſ. m. b. 54. Loda. Petrikauer 86 

Veraniw. Verlagsleiter: Bertold Bergmann. 
uptſchriftleiter Adolf Kargel. 

fen gestossen worden seien. Hinzukame, dass man in 
desem Jalre in Eurona cne Reſordexnte eſανια 

Verantwortich 8 — edattionelen Inhalt der Freien Breſe 
Suao Wiecaoxet. 



8 „Freie Preſſer — Freitag, den 25. Auguſt 1932* Ar. 22 
8 J Eine bunte Muſikſtunde. 21835: Theodor Körner. Ein Funk— Leipzig. 389,6 M. 18,00: Orcheſterkonzert. 20,00: In 

AundfunkPrede ond ſtn — e —*— Froh 5 Sommerfriſche 2228: Rachrichten. Anſchl. bis 24,00: Von 
B . ien. 517,5 M. 90: ine Stunde Frohſinn. 2000:1 Dresden: Tanzmuſik. 

8 Fretiag den 28 Auguſt Orcheſtertonzott. AAs: VNbendkongert. Breslau 320 M. 6620: Kongzert. 11,30: Zeit, Wetter 
Konigswuſterhauſen. i62499 M. 6545: Wetter Anſchle: Prag. 488,6 M. 1010: Konzert. Blaskapelle. 11,00:1Preſſe. Waſſerſtand. Anſchl.: Konzert. 18,00: Wetlervorher 

Wiederhelung der wichtigſten Sbendnachrichten. God: Gymna-Schaulplatten. 11,05: Kongert. 1210: Schallplatten. 13303: ſage — Schallplatten. 1465: Schalplatten. 14,28: Das Zug 
ſtit. 420 Konzert. 60,003 Schulfunkt. 69,45: Johanna Am- Schallplatten. 1340: Schallplatten. 1450: Konzert. 17,45:des Tages. 1450; Unterhaltungskonzert. 1750: Lieder. 2020 
broſius: Ein Dorforiginal?“ 13.90: Nachrichten 10,503 DieSchallplatten. 18,15: Schallplatten. 18,85: Deutſche Sendung. „Die Fledermaus“. Operette von Johann Strauß. 01,4 
geſundheitliche Bedeutung des Kleingartens für das Kind“. 2010; Lieder. 20,35: Schrammellkonzert. 21,00: Zeit, Konzert. 62,45: Nachttongert. 
1130: 5. F. Blunck; „Dänemark und ſein Märchendichter An— Budapeſt. 5505 M. 21,10: Klavier⸗Sonaten. 2230: Stutigarie 0.6 M. 20,00: Operette. 22,00: Aus dem 
derſen“. 1200: Wetter. Anſchl.: Deutſchlandflug 1933. Hör⸗Konzert. Opernorcheſter. Stadion Uülm:- Teilübertragung d, MilitärGroßkonzerts: 
bericht vom Start zum Streckenflug in Tempelhof. 12,15: Fahrt Sangenberg. 4724 M. 22252400: Nachtmuſik und 
ins Blaue (Shallpiatten). 13458: Nachrichten. 1110: Volis⸗ Tan 
muſitt ooe Jungmädchenſtunde. 1545: Die deutſche Dichter— Sonnabend, den 26. Auguſt Prag. 488.6 M. 10,10: Schallplatten. 11,00: Schallplat⸗ 
alademie: Rudolf Huch. Aus: Altmännerſommet“. 16,00: Ksnigswuſterhauſen. 1634,90 M, 0545: Wetter. Anſcht: en.i2 Sallplatten ae v one 18 0 ν Sα9— 
iſaiſcher WBiſitei zwiſchen Suuund Se 1606 Stunde Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 06,003 Gym⸗gplatten Ia s bν Fonen. c6qelplatten. 1810 
der Arbeit. Geſpräch nach Feierabend“. 18,30: unn naſtik. 96.15: Wetter. Anſchl.: Tagesſpruch. 96.20: Konzert. Sqhallplatten 191403SLeonid⸗Sulakovſty⸗Quartett. 21, 
o Wetter. Anſchi: Kuͤrzbericht des Drahtloſen Bienſtes 688.35: Gymnaſtik für die Frau (für Anfängerinnen), 1690:Unterhaltungskonzerte 22 18 23,80: Konzeri 
10 Reichsſendung⸗ Stunde der Nation: Reims“ svörſpiel Nachrichten. 10,10: Schulfunk. 11100: Kapitän a. D. D. Vitt⸗ 
von F. Bethge. 20,00: 
2200: Wetter Preſſe Sport. 

Leipzig. 389.,.6 M. 20,00: Orcheſterkonzert. 
reich, wie es nicht iſt“. Eine parodiſtiſche Revue. 

Kernſpruch. 20,05: 

richten. Anſchl. bis 2400: Unterhaltiungskonzert. Anſchl.: Schulfunk. 183,00: Sperrtzeit. 13,45: 
Breslau. 325 M. 66.20: Morgenkonzert. 08,15: Stunde Volksmuſik. 14.550: Deutſchlandflug. 15,00: 

der Fraus 1050: Inſtrumentalkabareit. 11,40: Werbedienſt Kinderfeſt im Funkgarten. 16,30: Kongert. 
mit Schallplatten. 1200: Zeit. Wetter. Preſſe, Waſſerſtand. dicht. 18,05: Deufſchlandflug. 
Anſchl.: Konzert. 13,00: Wettervorherſage. Anſchl.: Quver⸗18.509: Wetter. b hy 
een Schallplalten) 105. Verſchiedene Inſtrumenie (Schall- 1900;: Stunde der Nalion. Die Oder entlang“. 
diatlten) 600: WMufitkaliſche Autorenſtunde O⸗S. 18,00:ſpruch. Anſchle: Aus der Funkausſtellung: Tanzende Sterne. 
Feierſtunde. 2245: HSarmoniumkonzert. 23,15: Nachtmuſik 22,00: Wetter. Preſſe. Sport. 23,00: 

Stuligart. 3606 M. 2040: Muſikanten aus dem Volke.! 2310 00.30: Tanzmuſik. 

Grotniki Grotniki 
Am 26. d. M. um 7330 Uhr abends, veran⸗ 

ſtaltet der Verein der Liebhaber der Sommer⸗ 
friſche Grotniki im Lokal des Pilſudſti-Gym— 
naſiums (in der Nähe der Bahnſtation) eine 

ZThegtervorſtell ungs 
ausgeführt durch örtliche Liebhaber. Nach der 
Vorſtellung gemütliches Beiſammenſein. Ueber⸗ 
raſchungen Büfett. — Der Reinertrag iſt für die 
Erotniker Feuerwehr beſtimmt. Es ladet die ge— 
ſchätzten Mitglieder und eingeführte Gäſte ein 

das Feſtlomitee. 

Umgezogen 
von der Ewvangelicka nach der 

Petfrikauer Sfrasse Nr. 900 

Dr. S. KANTOR 
Spezialarzt für Haut-· Geschlechts- 

und Haarkrankheiten. 

Spezialarzt jũr Saut · u. veneriſche Krankheiten 
Traugutta 8, Tel. 179—89 

zurüũckge kehrt 
Sprechſtunde von 82511 Ahr fruh und von 928 Ahr 

abends. Sountags von 11-2. 

Dr. med. 

H. Réö-zaner 
zurückgebehri 

Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten, 

Narutowicza 9, Telefon 128-98 
Empfängt von 8—510 und von 528 Uhr abends. 

Dr. Artur Ziegler 
Kinderkrankheiten 

wohnt jetzt 
Peirlkauer Straße NAur. 153 

Baus Ʒariſch. 
Doktor 

RLINGER 
Spezialität: veneriſche, Haut- und Saarkrankheiten 

Eexual⸗Ratjchlüge) 
Mar 2, Teéelefon 132. 28. 

Empfänßt von 628 Uhr abends. Sonn⸗ und Feier⸗ 
taas von 10212 Uhr. 5096 

LekarzDent. 

V,o — 
vznowila przyjqecia 

In Ustopada 9 (Konstantynowusæka) Tel.133.53 

IIVVVI 
Praktiſcher Arzt für innere u. Kindertrankheiten. 

Empfängt täglich —10 Uhr früh u. 6—8 abds. 
Andrzejaſtr. 2, Telefon 101⸗13. 

in Zgierz⸗ 
wochentags von 31/. bis 41/. Uhr. 

Zielona 7. Tel. 148. 
Zeitweilig 

Funk⸗Rummel. 
23,00: Deutſchlandflug 1033. 

21,05: 
22,30: Rach⸗ 

ren“. 
E. Weiß). Oeſtex⸗ 43: in Braunau erſchießen“. 

Selbstbau Bene⸗ 
Nach den kleren Dyn 

der Anleifungen 

Lehrmeisfor⸗ 

Bucherei zu arbei-· 

ten macht freude. 

Emst Nieder, Teplioa 

Soeben erachlen: 

61 Abb. Ec. 41/) 

N——— 

WV. Meyor. Mit 31 Abb. Nre. 139...- 

mann: „Der Ausbruch d. Vulkans Krakatau heut vor b0 Jah— 
14330: Wirtſchaftliche Wochenſchau (Dipl⸗Kaufmann K 

11,45: M. Rocca: „Napoleon J. 
1200: Wetter für die Landwirtſchaft. 

18,20: Deutſchlandflug 1933. 
Ancht: Kurzbericht des Drahlloſen Dienſtes. 

Deutſchlandflug 1933. 

für alte und junge Bastelfreunde 

g funkſionieren. 

See ιαν cανιιαναν Siar-αινοM- ilehianlagen. 

Eloktrlæiidai im Haushalt. Von Obering. K. Vornicko. Mit 55 Abb. 

Dor Hektromoſor im elngewerbo und Haushalt. Von 

läßt J. F. Palm 

Nachrichten. 1400: 
Konzert. 15,45: 
18,00: Das Ge⸗ 

20.00: Kern⸗ 

Habe vĩele Eleldro⸗ 

u. Radio⸗Apporaie 
und ·Gerãte nach 

dieser Bucherei ge- 
baut die ladellos 

O. Stũtler, Loda 

Selbaibau ſdlelner Dynamomasachinen fur Sleſch· und 24. 
Wechselatrom. Von Dipl.Ing. V. Selbi. Mit 9 Abb. Ne. 972) —- 00 

Selbrianferiigqunq kleiner EBektromotoren fur Gleich⸗· und 
Wochsolairom. Von DiplIng. V. Selbt. Mit 15 Abb. Nr. 690 -.00 

Selbsfbau elektrisch berriobener Lokomoſiven und Schlffe. 
Mit 172————N — ——— -.900 

Der Bau eàiner elektriachen Modellbahn. Von H. Vaer. 
M ——681—88——— 90 

Solbaſhlto hel Siſrungon in oleldriachen Hauxanlagon. Von 
ARon. M2Abb N , 1.80 

Eleldriacho Sicherholiaanlagon gegon Anbruch und Dleb⸗ 
stahl. Von Ing. K. Wernidce. Mit C Abb. Nr. 0 —00 

Dle Solbatherafellungq oines Eleldriaier⸗ Apparafes mit modl⸗ 
ziniachen Eletrodαν. Von H. Vatter. Mit 31 Abb. Nr. 81600 —-.901 

Dle Selbaheraftollunq einor Vas:zermotorenanlaas·s mii 
Magnetdynamo und Schalttafel zum Aufladen von Atkumula- 
toren. Von H. Vater. Mit 40 Abb. Ne. 77—). .... —⸗.00 

Das klelne Vindelekirlzitaizverk. Bau einer Windmotoren· 
anlage und einer Magnetdynamo zum Laden von Akkumulatoren. 
Von . Vatier. Mi 30 Abb. r.606/7. 1.80 

Solbatinstallatour olekirischer Hausanlagen. Von A. Hechi. 
i 3 ��—�,—,,,,,,.,,.,,, —————— 2.70 

—* 

Radio, einen guten Markennetzempfänger, 

ſucht. 
1933* an die Geſch. der „Fr. Pr.“ erbeten. 959 

Großes, ſonniges 2⸗fenſtriges Zimmer mit 
ſeparatem Eingang, 2. Stock, Miete 100 31. vier⸗ 
teljährlich, per ſofort zu vermieten. Adreſſe zu 
erfragen in der Geſch. der „Fr. Preſſe“. 960 

Zu vermiteten an irgendein Unterneh— 
men großer Plautz in der Napiurkowſtiſtraße 15, 
86 Meter lang, 18 Meter breit, umzäunt mit 
einem 3 Meter hohen Zaun. Naheres von 557 
Uhr Tel. 128⸗18. 962 

Krempelmeiſter für Vigogne und 
Streichgarn für Lohnſpinnerei geſucht. Offerten 
mit Angabe der vorigen Arbeitsſtellen unter 
„Sofort 100* an die Geſch. der „Freien Preſſe“. 

Für ein Baumwoll⸗Agenturgeſchäft wird zum bal⸗ 
digen Antritt ein 

junger Mann 
geſucht. der die polniſche. deutſche und engliſche Sprache 
in Wort und Schrift beherrſcht. — Kenniniſſe von 
Stenographie und Maſchinenſchreiben erforderlich. — 
Offexten mit Angabe der bisherigen Tätigkeit unter 
L. G.“ an die Geſchãäftsſt. der Freien Vreſſe“ erbeten. 

Zzu bezlehen dureh „Libertas“. Lodz. Petrikauer Str. 86. 

K. FULDE, Klabiertechniler 
Gdasſtaſtraße 112. 

Reparaturen — Stimmen — Aufpolieren. 

ſowie einen guten Stubenhund zu kaufen ge⸗ 
Offerten mit Preisangabe unter „A. M. 

—ILI 
xilinsciego 148 

das 3. tgaus v. der 6oͤwna 
Hhaut·, qarn · u. Seſchlechts · 
krankheiten. — Empfangs · 
— J 1224vund 3 

8 Udr. 451 

Achtms? 
Spezial-Schleiferei von 

Raſiermeſſern und Ra—⸗ 
ſierblätichen (illette. 

Rotbart und andere, 10 
Gr. Stück) chirurgiſchen 
Weſſern aller Arten von 
Scheren. Meſſern und 
Sieben für Fleiſchmühlen 
uſw. Ed, Salomon, Za—⸗ 
menhofa 26. 680 

—IEEEIEEZEBEEEE2 
ſchlafen Sie Warum335 

wenn Sie beim Tapezie⸗ 
zer V. Wajs Ottomanen, 
Wattatzen, Schlafbänte 
Sofas und Stũhle zu gũn⸗ 
ſtigen Bedingungen er—⸗ 
halten können? Hunderte 
Kunden haben ſich über⸗ 
zeugt, daß die ſolideſte 
Arbeit beim Tapezierer 
V. Wajs, Lodz. Sienkie— kaufen. 
wicza 18, erhãltlich iſt. 
—ZFEEEZ 

Thorn bekommt einen Sender 
Im April nächſten Jahres ſoll in Thorn der Bau 

einer polniſchen Rundfuntſendeſtation in Angriff genom 
men werden. 
watt Sender nach Thorn kommen, während 

KnowatiSender erhalten ſoll Dieſe Raßnahmen des 
polniſchen Rundfunks liegen im Rahmen der polniſchen 
Rundfunkpolitik. die danach ſtrebt, 
gebiete mit ſtarken Sendern zu verſehen, um ſie dem Ein⸗ 
fluß ausländiſcher Sender zu entziehen. 

Vorausſichlich wird der Pofener 125 Kilo⸗ 
Poſen einen 

überall die Gregz 

Fenſter · Glas· u. Parkettreĩniguug 
Uebernehme das Reinigen von Schau⸗, Büro⸗, Fabril- 
Schu und Kuchenfentern. ſowie das Spänen und 
vohnern von Parten und Linoleum — Kine Wijäh⸗ 
rige Praxis im Auslande garantiert für ſolide Aus⸗ 
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7 — Vrillumte Gold, Silber, verſchied 
Schmuck, Lombardquittungen 

Preiſe. 
kauft und zahlt die höchſten 

M. H. LISSAK, Piotrkowska Nr. 5 
Juweliergeſchäft 

Gol 
Preiſe. 

J ktowſta 7. 
— ——————————————————————�—�, —, —�— — ——— 

2122Brillauten!?t! 
Gold und Silber, verſchiedene Schmuckſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 30. 

Einbal — Silber. Bijouterie und 
Lombardscheinen zu den allerhöch- 

sten Preisen. Gewissenhafteste Bedienung. J. 
Soio wieſezvyic, Plotrto vwsta 27 Eriiuer Srod- 
mieiska 5. 
——— ———————— 

56ourr —AVTT» 
RESTER 

fũr Anzuge, Damen- u. Herren- Hantel 
empfiehlt Firma 

J. Wasilewska, Piotrkouska Ar. 152. 
Das Glas⸗ und Porzellanwaren⸗Geſchäft von 

K. Freigang wurde von der Petrilauer 161 
nach der Wyſokaſtrahe 32, Edle Nawrot, über⸗ 
tragen. 5587 

Plätze, verſch. Größe, zu verkaufen. Einige 
Minuten vom Kaliſcher Bahnhof. Inform. bei 
Jan Orlowſti, Karolew, Siedlung v. Fr. Melita 
Lentz, Celnaſtr, am Neubau. 741 
Platz in der Kolonie der Staatsbeamten 
in Juljanow zu verkaufen. Näheres Zamenhof— 
ſtraße 17, Wohn. 10. 963 

3 Waldparzellen in Soktolniki 
billig zu verlaufen. Zu erfragen Petrikauer 177, 
W. 7, von 6-9 Uhr abends. 934 

Für Schüler-⸗Ausweiſe b retou— 
ſchierte Fotos für 131. nur im Foto⸗-Geſchäft 
„Sztuka“, Zamenhofa 1, Ecke Piotrkowſta. 

— 

Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
tungen kauft und zahlt die höchſten 
Juweliergeſchäft J. Fijaltko, Piotr⸗ 

fanger 
naur 

Kindernickelbett im guten Zuſtande zu 
tkaufen geſucht. Adreſſe zu erfragen in der Geſch 
der ‚Freren Preſſe“. 5637 

Exiſtenz kbonkburrenzlos? 
Kleine Färberei und chem. Reinigung, ſowie 

Weißplätterei mit 7 alteingeführten Annahme— 
ſtellen, krankheitshalber ſofort ſehr billig zu ver— 

Sehr günſtig für Anfänger. J. Geue- 
talsk. farbiarnia chem. pralnia. Sepolno 
Srednia ſ Eomore. 5668 
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